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V e rvsa 11 ur. ̂ s a UH S e huß

22.Sitzung an ;;°.Januar 1942

Dauerj__^lD Lhr bis . \J Uhr 15.

Vorsitz : Knöpf1er.

^n^e_sjend: Angerjr, Au; prbausr, Christoph, v.Elebelsberg,
Koch, linert, Mariner, 3fner, S ü d , Zeuiur.

Diese Niederschrift gilt gleichzeitig «-.ls Wochenbericht
Nr.25 êm:"'.ß B/6 der Geschäftsordnung i:'r die Vjruinsi'V'hrung.

ÏÏer Jahresbericht für das Hechnungsjähr 1S4C/41 liegt
vor und wird genehmigt. Er wird veröffentlichst voraus-
sichtlich im Märzheft der Mitteilungen. Von einer Sonder-
auflage und Vdrsjndun^ an allo rd. 135.U00 A-Mitglied«r
wird zur Papierers ' miiy abgesehen.- d'̂ ch werden den Zwei-
gen auf Anfordern hiia'oichjnd Stücke zur Vertöilanp zur

gestellt.

2) Voranschlag 1942/43:
Der Voranschlag für das kommende Rechnungsjahr, der ei-
gentlich im Sommer 1941 hättj aufgestellt werden müssen,
wird erst jetzt aufgelegt (siens Beilage). £ies geschah
deshalb, um einen Überblick über das laufende Rechnungs-
jahr 1^41/42 zu gewinnen, ' insbesondere über did iJitglie
derentwicklung. Liese zeigt sich bisher so, daß dar Jit-
gl iederabf all in den ersten beidan Kriegs jähren so'-ie
die Verschiebungen der A- zur B-liitglieschaft weitaus • e-
ringer sind als die Vereinsführung annahm. T'r.'tz vorsich-
tiger Einschätzung weiteren ^itgliedersciiTvuLdus kann da-
her f;r den Haushalt 1942/43 eine höher:, Gesamteinnahme
angenommen werden als f;;r den Voranschlag 1941/42. Der
Voranschlag wird ebenfalls im Märzheft dar Mitteilungen
den ifritgliedern zusagen mit Gewin-i,- und Verlustrechnung
und Vermö-ensrachnui ^ ia4G/4i bekanntgegeben. Infol_,3 Pa-
pierknappheit wird ix,i ^iLVjrnehmen mit dem Vereinsführjr
darauf verzichtet, so vie bisher allj A-i-.'itglieder mit dia-
seœ Heft zu beliefern. j:is eriolgt daher für das Märzheft
keine Auflagenvargrößurang, dafür werden don Zwei^on hin-



reichend solche Hefte zur Verteilung an besonders inter-
essierte Mitglieder zur Verfügung gestallt.

3) Rechnungsprüfung:
Di3 Kechungsprüfer haben im Januar unangesagt die Kasse
sowie die Eankkonti ^oprr'ft. ['Gide sind einwandfrei geführt.
Die Ilassenprüfer regen in diesem Zusammenhang an, die zahl-
reichen Bankkonti zu vereinfachen. Die Vere insführung wird
daher die bei der Salzburçer Kredit- und Wechselbank lau
fenden Konti auflassen und nur noch die Deutschj Bank,
Filiald Stuttgart, sowie did Bank, iür Tirol und Vorarlberg,
letztere gegen entsprechende Sich^rstellung, benutzen.
Außerdem wird ein Postscheckkonto beim Postscheckamt Liiin-
chen errichtet werden.

4)•Auswirkung der Ski Sammlung auf den DAV:
a) Ergebnis : Nach den eingelaufenen Berichten der Zweige

haben die Mitglieder des DAV sich in hervorragendem
L'aße an der Skisammlung beteiligt. Genaue Zahlen können
nicht gegeben werden, da Stellen des DAV in die Sammlung
nicht eingeschaltet waren. Aus dem vorliegenden Bericht
ergibt sich, daß die Sammlung in den verschiedenen Gau-
en verschieden -ehandhabt wurde. Bei der Abgabe der Skio?
und Ausübung des Skilaufs müssen die Zweige sich nach
den örtlichen Bestimmungen richten.

b) Folgen für den Hüttenbetrieb: Die Skisammlung beein-
trächtigt den Wint.jrtesuch der Alpenvereinshütten ganz
erheblich und stellt nicht nur diese, sondern das ge-
samte ',7irtschaftsleben der Alpengaue vor schwierige Fra-
gen. Bei starkem Bosucherrückgang bjstaht die Gefahr,
daß die auf die Hütten verbrachten Lebensmittelvorräte
unausgenlitzt verderben. Ihr Taltransport ist in der
Regel nicht möglich (z.E. bei Kartoffeln). Die meisten
Hüttenbewirtschafter haben Vorgriffscheine für bewirt-
schaftete Lebensmit ul erhalten, (z.B. Fleisch, iv'ehl
usw.), ohne jetzt die entsprechenden Mark e nman.^ en ein-
zunehmen und diese mit den Ernährung sanitarii fürrechnen
zu können. Die Wintervorräto sind von den Qüttenbewi.rt-
schaftjrn vielfach auf Z'ivdit gük&uft worden, ohne daß
jetzt die Möglichkeit besteht, entsprechende Einnahmen
zu erzielen. Die Hüttonbowirtschafter habjn fjrner An-
gestellte frr den laufenden Tinter verpflichtet, für
die nun ausreichend, Arbeit fohlt. Wenn diese Angosto-11
t.;n ebenso wie di ii;;tt nb.,Wirtschafter selbst sich



j-jtzt jin_n neu^n V^rdi nst suchen müssen, se ist ^s
unwahrscheinlich, daß sie zu Beginn der Sommerzeit
ihre neue Stellung verlassen können Dadurch ist d^r
Rüttenbetrieb auch i'ür dun Sommar und wohl für die
ganze Kriegsdaujr gefährdet.

Die Vereinstiihrung hat d'her schon die ufmerk-
samkeit mehrerer Gauwirtschaftsburater auf diese Fragen
gelenkt und deren Verständnis gefunden, jjarüber hinaus
hat dor Ver inüiührer eich unmittelbar an ""ie zuständigen
Reichsstatthalter geendet.- 'Ils wird verbucht werden- zu-
verlässige Angaben "ber die eintretenden Verluste von
den Zweigon zu erhalten, um hiedurch Unterlagen zur Gwl-
tendmachun., öffentlicher Ililfsmaßnahmen (Reich, Lanier
oder Gemeinschaftseinrichtungen d^r deutschen Wirt-
schaft) zu erlangen. _;.

Unabhängig vor, diesen Maßnahiren legt die Yer- ;;•
einsfü.hrung den Zweiten nahe, den Hüttenbetrieb ,icnn ••'••••
auch in boscheidonstar Fora, aufrechtzuerhalten, i«
bei •völliger Sperre die Wiedereröffnung der Hütten seh^
fraglich ist, Einbrüche stark zunehmen und Schäden jirt-$
stehen, die r.S'̂ enwörti..:; nicht zu beheben sind. DÌJ Ent-
scheidung über eine vorzeitige Beendigung der Bewirt-
schaftung, ';berläßt die Ve': sinefi.^hrung den Zweigen, wo-
bii die Zweite abet dazu angehalten sind, des.InventaeT
ins'bösondere Wäsche, Decken, nach Aö^li chkeit auch' la-
trataen, im Tal sorgfältig einzulagern und ^inen ATin- .
t orra am unter allen Umständen zu.- anglich zu halten.

Darüber hinaus ist die Vereinst'ührung bemüht,
den bewirtschaiteten :-Vint .^rhütten Lehrgänge der Wehr-
macht und der dJ ::u vermitteln, um den Bewirtschaftern
auf diese '̂ JÌS.-J ^iar- Existenzgrundlage zu geben.

c) Auswirkungen auf die Hütteiiiürsor^e : Bui zunehmenden
Hüttensperren werdün die r.n die Hüttenfürsorge gestell-
ten Schadensfprd^rur :en zunehmen, während andererseits
Anträge v n Zweigen auf Seitragsna:hlaß zu erwarten
sind. Die Ver«insiUhrung vird dieso Fragen sorgfältig
prüfen.

5) Hüttenangelegenheiten:

a) Der DAY hat sich durch Spenden von Wolldecken aus den
geständen der Schutzhütten an der ,intersschen-S^mn.lung
beteiligt. Die vorliegenden Meldungen der Zweige lassen
erkennen, daß die deutschen Bergsteiger '•'••irkliche Opfer
gebracht hab jn.
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ü°äJ.BP-khiitte: Vi--' '•'••:'"'J.ckh:-rtta des Zweigas Spital am
r'yhrn wurda im Jc.hr-, IS37 n-it unzureichenden Mitteln
begonnen, daher u..ir 3IL .::ll-.;reinfachsten Rohbau fertig-
gestallt. Im lïorbut i;>4J argab H ich eine Möglichkeit,
zur !• artigetalluri^ , dia vox Zweig mit Zustimmung das
DAV aufgegrifiai v;urds und zu dar in Carlehan von
RM 15.000.-- gegeben -wurde, .ie Bütte wurde zu Weih-
nachten ±?A1 bereits voll in Betrieb anommon. Die noch
offenen Rechnungen ..r^ebei. einen Mehrverbrauch üb^r die
bereit^v-ste"1 ltan dittai hinaus. Nach Basichtigung und
Prüfung dar Unterla.:an durch den Bauberatjr argibt sicht

daß ein weiterar Aufwand dar Verein-sführung von " . .
"Rü 10.000.-- als Darlahan notwendig Suin wird, daß don
Ausgaben aber vollkommen entsprachanda oachvrartj ß^-~^n-
überstuh-n, insb^sondorö auch die Einrichtung in diason
Ausgaben inbegriffen ist. Di.- Vôrj ins führ ung wird dah^r
auch dia roatlichv,n R:£ 1G.Ü0C.-- als Darluh^n zur V^r-
f üg ung stallen.

Auf G-rund der Erfahrung d.;s Sommers 1S42 kann den
auf Antrag gunehmi^t wG-rd̂ ai. dia Hüttenruhe im Sommer 1042
statt um 22 Uhr erst UL ?i"; • Ihr eintraten zu lassen. Diese
Ausnahmebastimroun^ wird mi+ Rücksicht auf die Sommerzait
getroffen für solche Hütten, bei denen erfahrungsgemäß
die Besucher noch am späten Abend eintreffen.

5) 1erhältnis_zum NSRL:
Auf Einladung dar Reichsfüb.run^ des NSRL fand am 24.01"-
tober 1941 in Ljrlin eine lesprechung tatt ubar die ande-
re Zusammenarbeit zwi^ch n KS.-L und DAV. Die Rei che führ ung
( Stabl. v .Men."; den) v?ias darauf hin, daß im j^argst^igan v?ie
in anderen Artei) der Leibesrbun^en nac'i de;n i'.riag mit star-
kem Zustrom gerechnet werden muß, den aufzuff-nr.jii sich die
in Ejtracht kommenden Organisationen schon iatzt einrich-
ten müsson. î in starker Zug in die Natur wird dann viele
t.ichtungen der Loibjwiibungen beherrschen, '/andern, insbe-
sondere auch 3ergwa.bd.arn im Somm-r und hinter wird sehr
viel stärker betrioL'v::i cardan ; dar ':unsch nach aigenen
Unterkünften in den Lcijon '.ird auch in den NSiiL-Gemain-
schaften immer ct&rlir.., Tiineen Aufgaben muß der .uSRL ge-
recht werden und zwar r'.̂ liciist durch die hieiiir bestehen-
den G-ercein^chaften. Dor ;ÎSL1L bittet, Erleichterungen .:des



Beitritts zum DAV in irgendeiner noch zu vereinbarenden
Ferm zu prüfen , damit die zu erwartenden - enschenmasson
eine fachgemäße Führung finden. Es wird vom Standpunkt
des DAV aus kaum möglich sein, neben der Mitgliedschaft
in den Zweigen eine Einzelmitgliedschaft beim Gesamtver-
ein zuzulassen Da die Mitgliedschaft bisher grundsätzlich,
nur erworben werden kan.. über die Zweige, ist die Frage
zu prüfen,, ob "eschlossene Gruppen, beispielsweise aus
einem Turnverein, in einer irgendwie erleichterten Weise
den Anschluß an den LAV erlangen können. Eine vom KS?.L an-
geregte BeitragssGiL..;r.;- r n. erst dann in Betracht gezo
gen werden, wenn tatsächlich der kitgliederzuwachs ein
solches Ausmaß erro: ont. i-\2 der bisherige Mitc',liedjr-
stand weitgehend überschritten wird. Eine Erhöhung des
Mitgliederstandes bedingt t̂ uch -,ine Zunahme der Besucher-
zahlen der Hütten. Diese entsprechen aber in ihrem Faasungs'
vermögen etwa dem derzeitigen iviitgliederstand, soi«3 bei
dessen Erhöhung die Hrtten erweitert werden müßten. Ji-i-
dadurch entstehenden Kosten machen oino alsbaldiga Boi-
tragshorabsdtzung unmöglich, os s,i dünn, daß d^r NSRL
Zuschüsse für Hüttenbaut^n in großem Stil rowährt.

Der Dx\V wird seinen Füihrungsanspruch für die v~rg-
steigerischc Betreuung dos deutschen VolkjG und für iie
Arbeit im Hochgebirge nachdrücklichst vjrtrjtüD, wobui
der Einsatz großor Massen auf îni-To woni^ Gebiotj bj-
schränkt werden soll und die iV.̂ lt dus Hochhobirgos aelbst
dem Bergsteiger erhalten bleibt.

Ter Vereinsführer l.^t v.'ert darauf, daß die Lehrwarte des
DAV nicht schlechter gestellt werden als die Lehrwarte des
1TSRL. Der NSRL hat pich Deceit erklärt, die AV-Lehrwarte
als Reichsbund-Lehrr:.L"^ ;. o Piizuerkennen. Den Lehrwarten der
übrigen Verbände und Ffichämter werden während ihrer Aus-
bildung die gesamten Reise- und Aufenthaltskcsten vom
KSRL ersetzt. Der Vereinsführer gibt daher dem DAV die
uiöglichkeit, den Anwärtern für Lehrwarte und Fahrtenlei-
terinnen die Fahrtkosten und die Kosten für Hächtigung
und volle Verpflegun mit sofortiger '.Virkung abzunehmen,
jjüaßgeben hierfür ist, da3 die Lehrwarte für die Ausbildung
den größten Teil ihres Urlaubs opfern und sich in ihrer
freien Zeit weitgehend für die Gemeinschaft der Bergstei-
ger einsetzen. T*ie Vereinsführung wird daher f;;r die
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restlichen Winterl.hrglnge und für die Lehrwartschulen
des Sommera V1942 di- genannten Losten übernehmen, an die
Meldungen aber einen strengen Maßstab legen, um einjii
Mißbrauch dieser Begünstigung zu vermeiden.

) B c-rev?acht -Ang G 1 e;
r: eni:.e i t en :ht Ang G 1

Landesführung Bayern: Die Zusammenarbeit mit der Lan-
des führung Bayern, ir. die die alpinen Abteilungen der
Deutschen Bergrecht aufgegangen sind, läßt seit Som
mer 1941 zu wünss'.jn übrig. Der Lan-.1.: s führ er Dr. Karl
v.Kraus hat am .'',7., M r 4 l ..-inseitig in vertraulichen
Anweisungen an si-in- Abteilungsführer das Arbeitsge-
biet der Landosf i.'hr-a:̂  . ayorn nach Salzburg und Tirol
ausgedehnt. i/î  Ve:."einsführung hat darauf hin am
10.7.1941 dio ÀtifhebLiiìg dieser Anweisung "verlangt, weil
die Abbronzili};' der Arbeitsgebiete Sache der Veroins-
führung ist, mithin lie ergangenen Weisungen an die
Abteilungsführer satzungsvùdri'' sind, und weil zufnl~e
Handhabung des Bergwacht-Landesgesetzes im Gau Tirol-
Vorarlberg der Naturschutz vom Reichsstatthaltjr selbst
rlurch die Bergwacht Tirol-Vorarlberg ausgeübt vürd.
Nach Mahnung dar Verein iührung vom 2.8.1^41 teilte
Dr.v.Kraus mit, daß er auf die Forderung dor Vjrsins-
führung vom 1G.7.1°41 nicht eingehen kcnii^, und daß
er versuchen würde, die ^ngjla-enh.oit in persönlicher
Besprechung ;:.it dem stellvertretenden Vereins! ühr er zu
klären. Darauf lud der stellvertretende Voreinsführ^r
am 27.8. den •: -Landesführer zur Besprechung ein, nach-
dem bei einem früheren Besuch des Landesf:hrers in
Innsbruck diü^^ ni,*!".i zustande kam. Um Auseinanderset-
zungen zwischen der Bo>gv.'c,cht Tirol-Vorarlberg und den
B^rTwachtmännern d.T Landerfuhrung Bayern zu verhin-
dern, wurde der I'ü'irer der l;ergwacht Tirol-Vorsrlb :rg,
Oberst Albert, in Kenntnis gesetzt, der am 30.9.1941
den Landesiührer Bayorn in enntnis setzte, daß nur
seine Exekutivorgane P3r :

iiflacht-Rechte in Tirol-Vor-
arlberg ausüben dürfen. lr,v,i:raus berief sich zur Dek-
kung seiner Schrittes euf den Auftrag des Vereinsfüh •
r3rs, im Benehmen mit dem Sachwalter die Alpenvereins-
Bergwacht in der Ostmark auszubauen. Dieser Auftrag int
der Versinslührung nur durch ein Schreiben dê . Dr.v.
Kraus und zwar erst am 7.10.1941 zur Kenntnis -



men. Der Auftrag kann atu-r nie als Vollmacht zu will-
kürlichen Gebietserweiterungen der Lande s führ ung Bay-
ern aufgefaßt worden. Zum Ausgleich des ctroitjs bct
stellvertretender Vereinsführer Lauer Gbjir-t clL^rt
eine Aussprach an, oie aber nicht-zustaride kam. AE
S.J.1.1P41 war Dr. v .i.raus beim Gauleitrr von Tirol-
Vorarlberg und bot ihm bei dieser 0 elevatile it Sdine
Eargwachtmäiif.Gr für den Dienst in dor Eergwacht Tirol-
Vorarlberg an. rieser Vorschla, wurde abgelehnt, worauf
ür.v.yraus seine Anordnung über die Ausweitung des
Bergwacht-Dienstot- der Lande s führ ung Bayern auf Tirol-
Vorarlberg hinsic. :."..ich des N:.turschutzes zurücknehmen
mußte, .nschließend fried am 7.11.1941 die Ausspräche
zwischen stellv .Veroinnführer Lr.I'nöpf 1er und Dr.v.
I'raue in Gegenwart von Sachwalter Zeuner statt, wotti
Dr.v..Kraus auf die Grenzen seiner .Aufgaben verwiesen
•wurde. Wenige Tage später bat Dr.v.^raus den Vereins-
fuhrar unt.;r unrichtiger Darstellung der Tatsachen, ihn
von der Aufgabe des . usbaues der .' l,>enver jins-Ber^:-
wacht in der Ostmark zu entheben. Daraufhin *;a"b
Dr.x'.nbpfler den-. Verjinsführer am 5.11.n41 eine Par-
ate 1 lung der Sachlage und empfahl, die angebotens Ent-
hebung anzunehmen, da für disson Auftrag drin;ende
Kotviendigkeiten fohlten. Lr.v ..;..raus bat • leichzeiti
den stellv .Vero iüüiührer Dr.Kr-öpfler, ihn von der Lon~
desführang Pay-,rn abzuberufen. Die AbbüruJuii , Dr.v.
i,raus' als Laudosführer Ba^orn hat der stellv. VereinsT
führer Dr.Tncpiler nicht angenommen.

Am 1.12.1941 hat Br.v.ä'raus die Mitglieder der
landjsführung Bayern, Deutsche Btrgwacht im DAY, e.A7.,
zu einer außerorrl etlichen Hauptversamulung zuc 4.1.42.
eingeladen. Zu dieser Hauptversammlung wurde die Vjr-
einsführung nicht einzuladen, obwohl auf der Tages-
ordnung ris Ha up tp /.]./1 ; ustritt aus dem Verein Deutsch
Ejrg^pcht im DAV Landü«iührung Bayern,e.V. stand. r>ie
Ver .iinsf ührung erhielt nur durch Zufall überhaupt ;iennt
nis von dieser Versammlung, ebenso auch Bericht übjr
deren Vjrlauf. Da ?;erBy.j3 ̂  11 der Satzung der Borĝ ;:..cht
allj bei der L'itgliüd^rv^rsammlung der 'Deutschen Berg-
wacht im DAV, Landesführung Bayern, e.V. : gefaßten To-
schlësoe der Genehmigung des Vereinsführers djs DAV be-
dürfen, '-?urd ; Dr.v.Kr^us befristet aufgofordert, über
den Verlauf und das Ergebnis der Versammlung d-jr V^r-
oin&führung Bericht zu erstatten.Dr. v .ï. r; us h;.t Kuf
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diese befristete .Aufforderung nicht geantwortet.
Der VA erstattete vlar diesen ganzen Sachv ;rhôlt er

neut Bericht an don Vereinst'ührer und hat ihn um '.'eisun?
über did notwendigen Schritte gebö

b ) Verhältnis zum Deutschen Rotin Kreuz :$vtjrg 1.21.Sitz ung ,
Punkt 7). Die Zusammenarbeit Eit dem Deutschen Roten j.reus
verläuft in seiner Lcndesstelle VII und XVII weiterhin gut.
Die Schwierigkeiten im ^er.-ich der Landesstelle XVIII (Salz-
burg) hielten dagegen un.Sie führten schließlich besonders
im Gau Salzburg zu Zersetzungserscheinungen innerhalb der Al-
penvereins-Bergwacnt,sodaß eine Lesprechung der Landesf ührer
im November stattfinden mußte.Auf Grund dieser Besprechung
wurden am 15.11.1941 bestimmte Forderungen im Nahmen das Ab-
kommens zwischen DAV und DRZ an den Landesführcr XVIII des
DEZ ,Generalführer Dr.r „rj-jr,gestellt .Diese wurden von ihm zu-
nächst abgelehnt, j edooL -.jf /-n-rdrjung des von dur Vereinsfüh-
run:

r' unterrichteten Fräsidium des D'RX in einer Weisung en sei
ne nachgeordneten Ci'jns titoli on vom 24.11.zum Großteil Tierücl
sichtigt.In letzter Zeit sind nun wieder Anzeichen festzustfrü
len,wonach der Landosführer XVIII erneut versucht,in ver-
tragswidrigar ^eise in das alpine Rettungswesen einzudringen,
Es ist dsher im Bereich der Lcndasstella XVIII auch für den
DAV nicht mehr möglich,seine Tätigkeit im Rahmen des Aiskovn-»'
mens DAV-DRZ auszuüben. Lie Ve re-ins führ ung behält sich daher
für den Bereich der Landesstallo XVIII des DRK(Tirol-Vorerl-v
bere,Salzburg,Kärnten,Steiermark)ihre Handlungsfreiheit vor
und unterrichtet hidrüber den Veroinsführo-r.

c) Dfc.8^Rettungsehrünzüichen wird vorliehen an
1.) iermann Tscholl, St.Anton
2. )Georg G-ugalbergar ,Kufstöin
3. )Gèorg lühronstrassor,Kernecken im Ilaisortal
4.)LJO ,/arosçhitz .Schwaz
5.)F,anz Steindl,Ginzling
6.)Ludwi^. Arco, Hall
7.)Hans Schmidhubér,In.sbruck
C. )Johan~. Saurwein, Innsbruck
9.)Robert lösch, Hall - -

IC.).Tasti Marinjr,Innsbruc]
F

lg.)Paul Aschenbrenner
lo.)Ignaz Orti
14.)F ritz Hörtnagl
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a ) LilliiXârÎI^^Îiâiï V;-r.'insiührar Notar Paul Bkuor
hat aus "•esundhoitlichen Gründen sein Amt dem Vereins-
führer zur V iriügun^ gesiullt. Der Vereinsführ ;r h, t
sich seine Entscheidung vorbehalten.

b ) SâliBÎâus s c hu£ : H.A - '•! i t g 1 i e d D r. L e uc hs stellte an. 19.1.
1942 sein Amt als HI-Mitglied zur Verfügung infolge
Erkrankung, die ihn bereits zur ,.ufgabe dur Führung
des Zweites .,ünchen zvj&ng. oie Vereinsführung nimut
mit Ledauorn von uiesem Entschluß Kenntnis und dankt
Herrn Dr.Leuchs f?'r s^ine b^-währte Mitarbeit und für
seinj ^rtahrui.g, di^ er in langen Jahren dem ^esaiLten
D.-'.V viö den Zweig ,..ünclien zur Vòrliigun, .;_;-,ÌUteilt hat.

frühere -A-.'it liùçLv Dr.Tschon, und lung-des- i; Ayjähri^or Auàbil;lungsljiter^'ist schwer jrkrönkt und
mußta sich in tünchen zwei üperation-en unterziehen. £}ie
Vereinsf ührung hat .-errn Lr. Tschon ihro besten "ünsche
auf völlige ?'ied3r!ierstellung übermitteln lassen.

Die Zusamoienarbeit i;it der Teichsj ugendfi'lirur.r 'jber deo
Sachwalter, dar .^leiohroiti,0 Tieichsju^endiaclwart ist,
hat sich gut •"^staltet. Sch^i^ri-Tkeitdn für den /usbau
der Tugendber • s te ir, an« liefen zur Zeit darin, duß es an
geeigneten Ausbildern fehlt, v;dil diesj allergrößten
Teils im Kriegsdienst stehon. Ansätze ZUJE Ausbau sind en
vielen Stellen vorhanden, weil die Bedeutung des Bergstei-
gens in zunehmendem i»iaß auch von den unteren HJ-Führern
erkannt wird.

!>as seit längerer z,eit vorbereitete /.bzeichen für
Bargfahrtenführer (vwr,l.. 1.. Sitzung, Punkt Z> a),v;urde
der für Leibesübungün zustäiidiren Abteiluii. . ; e b i 1 ' i t.
Mir seine •'•srstollun ist jedoch n^ch die ZLIÖ Lim., un des
Kulturaintes der l.Ji1' eriorderlich.

Neben di3 s am Abzeichen, das in de; üegöl nur die
älteren Ausbilder erhalten, wird fp.r solche Ju;.enJber~
steigar, die die borgsteigeri^chen l:indestferderangen JT<
f'Qlen und das 16.Lebensjahr erreicht haben, das soge-
nannte 'Bargsteigerabzeic^er. auf v/unsch dèr- RJr "eschai
fen, das als L^istungsabzoichen vergeben werden 7Jird.

ÏJ3T von dem Sschv.-altjr f;'r Bergsteigen in '.ngrifi
genommene Lehrbohalf vara .neh in den ìJ-Bergfahrten-
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g rupfen dar Zweige verwendet werden, rio RJF wird das Ein-
vernehmen mit dsm DAY herstellen, um dissen Lahrbuhelf
als IIJ-Ausbildungsbnch herauszugeben.

Die geplanten und in manchen Fällen berjits beste-
henden ''BdM-^ergwandergruppen1' der Zweige dtss TAV vj,rdjn
von der RJF grundsätzlich genehmiçt.

Der Plan der RJF, in Zakopanj in einer," der RJF zuge-
wiesenen Haus eine Bjrgsteigerschuld einzurichten, wird
manol-; .eines entsprechend vielseitigen Lohrgeländes auf-
gegeben. Statt dessen wird iür die Nachkriegszeit in Aus-
sicht genommen, eine :vrtcji--^rcchule fl'r Jugendbv.rgstei -
gen in den Alpen gü^einü^n von DAY und RJF zu errichten,
um besonders die stendi-on Uiitjrbringun^sschwijrigköiterl
derartiger Lehrgänge aui don ohnehin meist überiüllten
Hütten zu vermeiden. Als S>aLdort iü.r diese Bergsteigar-
schale kommt u.U. das hinterste Pitztal in Betracht.

Die seit li'ngerdr Zeit im Auftrug des IIA durchgeführtjn
Erhebungen zeigten, daß grundsätzlich der Hochturist in
der bisherigen Form beibehalten werden soll, wobji d̂ie
Fahrten höchsten Schwierigkeitsgrades nur erwähnt, aber
nicht ausführlich boschrieben worden sollen. Dioso Fahr-
ten sind nur ganz wenigen Spitzenkönnern n glieli, die
hiozu auf die Spezialfrhrer vorwiesen werdon. Las Biblio-
graphische Institut will vom Vr-rltg des Hochturist zur'ck»-
tretén und hat djn DAY an den Yarlag Baedecker verwijsen.
Auch der Verlag Cruckmann ist zur Ubernahrnj des Fjrkjs be-
reit. Als Hauptschriitleitar des gesamten Werkes wurde
bisher ein-̂  Persönl:iv .it noch rieht verpflichtet.

Hütten in Südkärnter JI 1 Südsteiarmark: (vergi.21.Sitzung,

Punkt 2). In Südkärnten vurdjn endgültig 30 Hütten über-
nommen einschließlich der Lütten, die bis 1918/19 de,,.
D.U.0.A.V. ,• ehörten. Diese wurden inzwischen 14 Zweiten
sufewiesen. hierbei ist den Zweigen der Rücktritt inner-
halb eines Jahres möglic'i. Die bei der Üb. r na hm e zu z*i.i-
lendc Aufbauumlcipe vmrdü von dar Verainsiührung vorge-
streckt. In Südsteiürmark fielen dea DAV 23 llüttan und
Grundrechte zu, die von den Z eigen t'iarburg, Cilli, Tu-
ristenklub und dem Akademischen Zweig Graz übernommen
wurden. Auch diese ".ufbauumlage wurde einstweilen von der
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Vereinsführung erle,: : Lie endgültige Aufteilung der .Auf-
bauumlage auf die übÜJ nützenden Zweite viar bei der Einwei-
sung der Zweite noch nicht möglich. Sie wird voraussicht-
lich auf der Grundlage eines Preises von etwa RIA 200.--
je Schlafplatz erfolgen.

Auf Veranlassung des Raichssportführers wurde rtera
D"V zusätzlich ein Unterkunftshaus in der Steiner Feistritz
eingewiesen, von dem der "Reichssportführer wünscht, da3 es
später als Bargstaigeïschule geführt wird.

Trotzdem zur Zeit eine Easuchsmöglichkeit aus dem
Reichsgebiet nicht f-a.-veben ist, wird eina Reihe von Hüt-
ten nach wie vor bewirtschaftet, zum Teil auch von sich
loyal verhaltenden slowenischen Pächtern.

"Oie Vor ainsi ::hrung dankt besonders den HA-Mitgli<3-
dern Dr.Abuja und Lr.Obersteiner sowie de.tr stellvertraten- '
den Zweigführer des Akademischen Zweiges Graa, Dr.Ssckl, '
für die erfolgreiche .''rbeit, die sie bei Übernahme dieser -
Hütten für den DU 1 :.".;• ooten,

a) Als neue_Zwei,£e wurden ir, Südkärnten and Südsteiermark.
gegründet : (vjrgl. 2.1 .Sitzung , Punkt 3)

Am 30.10.1941 Zweig Harburg mit aiium Bestand vor
3 Hütten;

am 31.10.1941 ^weig Cilli mit 7 Hütten oder
Grundrechten;

am 25.1.1941 Zweig Südkärnten in Asling.

b) Die Gründungsv ,.rsammlung für den seit längerer Zait ge-
planten Zweig Litzmannstadt (vergi .P.O. Sitzung , Punkt 15a]
wird am 2.2.1942 stattfinden.

c) Der Zweig Lrakau (vergi.21.Sitzung,Punkt 4) trat noch
nicht ins Leben, die Vorbereitung geht weiter. Dar
Fremdenverkehrsverband des Generalgouvarnoments mochte
die in B-etr,r,cht kommenden Tatra-Hütten nur Zweiren über-
leben, die im 0 c •: • r c Ig ouv ornement salbst ihr an Sitz
haban. Die vor: '•' . • thanva^:^ n Käsmark gewünschte Aus-
dehnung auf dia .Nordyaite dar Tatra ubar die Staats-
grenze hinaus ÌL 4 ri : ..;l;t Ljö^lich, wohl aber aine enger«
bergsteigerisoh.ï 7' ;. '• •--rbeit zwischen dem KV und dem
voraussichtlich auf dor "ordsoite tätigen Ẑ äir-.
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Der .Akademische ^woig Jona plant s J ine i v.f ': oJuiig , da
sich die Mitglied jr ube.r das 2G n z 0 ; I^ic.'.-. ;.. b i j t zer-
s t reu t hab-.m. lìiò Vcrüinsf"üirung stimiiit djr '.uflösung
zu und lo^t cl .im ZWO ig nsh/i, dun L" 3 i t r i t t öo-ir^r -,.it-
gl ieder zu djii ö r t l i ch zuständigen Z^jigon zu VJI'C.IÌ-

lur VorsitzonÄj*. Dar Schriftführer:

r> jz.: Dr.Knöpfljr. • gez. r Dr.Erhardt.



D e u t s c h e r A l p e n v e r e i n
Deutscher Bergsteigervarband im Nationalso-
zialistischen rLeicnsbund für Leibssübungen

( D A V )

Verwaltun^sausschuß

23.Sitzung am 20...̂ ai 1942

Dauer: 15 Uhr bis 20 Jhr 45

Vorsitz : Knöpf ler / Y*
/ t*

Anwesend : Anderer, Außerbtm^r, Christoph, v ,]i}ebeis u*/rg , I- och,
Mariner, öfn^r, Zeuner.

Diese Kiederschritt gilt glsichzüitig als Woehjnbdricht
2C gemäß B/6 der 0jschäftsordnun^ für die Vere insiührung.

1 ) V^n der Vereinsführan^: :

a) ^er Vereinsführar hatto am 6. \m$ 7.März 1P42 anläßlich
eine»- kirrzan Aufanthaltes in Ilofgastein eine Aussprache
mit seinem Stellvartratjr Dr.Änopf 1er, in d^r dij ge.^en-
atändlichen Fragen der V'jreinsführung eingehend besprn •
chjn wurden.

b) Stellv .Vereinsfiihrer Dr.Ioiß wurde schon vor länger jr
Z-jit zum iviajor befördert; im Frühjahr 1942 wurde ihm
das Deutsche ivreuz in Hold vjrlijlien. Harz darauf wurde
Dr.Weiß achvrer verwundj4".

Stellv .Vereiusführcjr in^-f Bauer wurde xua îvîaĵ r ba-
fördert.

Sondarb jauft^s^t-v- Dr.Borchers wurde ZUE Oberstleutnant
befördert und mit h'>h..n rumänischen Orden ausçùz jichn j t.

Di i Voreinsführung spricht zu don Beförderungen und
Auszeichnungen ihre Glück^iinschp aus und wUnscht insb^r-
3ondere Dr.Wäiß eiv.e baldige ".iedjrhjrctGllün.';.

c) Als Bjrgstei;::jrgsuwart in Schwaben wurde als Nachfol-.jr
des vor länger:jr Zjit verstorbenen HA^üitgliedos '.volfrurj
der Vareinsführer des Zweites Augsburg, Gustav .-Jack, bj-
stellt.

Für den »eu geschaffeajn Ŝ ort(';au Mecklenburg v?urde
Vereinsführar des Zweiges Rostock Dr.3âheel-als E
st3ig>.-ir.r;äuwart berufen.

Der Vereinsführ.u" hnt oo eis ^randsätzlieh wünschenswert



bes jichnJt, im /juge des Umbaues ddr NCRL-Sportbereichj
in jedem Sportnau auch einen dem HA dus DAV
Gaufachwart für rgsteigen zu bestellen.

Dr.v.Kalteneg^er muß infol 3 seiner endgültigen dienstli-
chen Versjtzunç von Gmunden nach München das Amt des Gau-
fachwartes von Ubjrdonau ^nd^ültig niederlegen. Als Nach-
folger wird d..r bisherige kommissarische Gaufachwart Karl
Texl in Linz in Aussicht genommen.

d) Die schon früher grundsätzlich beschlossenen Ausweise für
Angehörige der Vo:einsführung warden in allgdmciinjr Form
zunächst an VA-Mit^liedor ausgegeben wardon.

2) Von den Zweiten:

a) In Jenbach (Tirol) wird die Gründung dos Zweiges vorberei-
Einur Zulassung wird grundsätzlich zugestimmt, wenn diw
weitsren Erhebungen Fefriedi^endes jrgeben.

b) Die in Barndorf-Niedjrdonau bestehjnden Gruppen der Zweige
O.G.V. und Turistenklub und dar Zveig 'iorndorf beabsichti-
gen, sich zu einem neuen gemeinsamen Zwsig zusammenzuschlie-
ßen. Der Vereinsführor wünscht Förderung dieser Bostrebun- "
gen.

3Î C-if feikreuze:

DÌ3 Voreinsführung ist zur Stellungnahme darübjr aufgefordert
worden, ob weiterhin auf Gipfeln die Anbringung v n Kreuzen
angebracht ist. Die Vjreinsführung betrachtet Entscheidung
hijrübjr als Sache des NSDAP.

.4 ) Zeitschrift :

a) Das Erscheinen dur Zeitschrift 1941 ist für Ende Juni 1242
zu erwarten.

b) Die Zeitschrift 1942 ist im Umfang dos Jahres 1S41 gesi-
chert. In diesen Band warden die 1941 zurückgestellten .Auf-
sätze sowie eine Reih.3 von Varöffontlichungen aufgenomnen
werden. weite::?

Die für 1941 geplante ïleri;3ubeilage (Granatspitz^ruppe )
wird voraussichtlich bis zum .erseheinjn d^r Zeitschrift
1942 fertiggestellt werden können.
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D£r_ji£Chjiuri£l:( vergi.22.Sitzung,Punkt 11)

Der Verlag Bruckatnn hat sich endgültig ua die Herausgabe der
Neuauflage des Hochturist beworben, über die Begelung der Ver-
lagsrechte laufen zwischen dem Bibliographischen Institut, dem
Verlag Baedeker und dem Verlag Bruckmann noch Verhandlungen. l|
Als Gesamtschriftleiter de© neuen Werkes wird Walter Flaig in
Aussicht genommen, der sich grundsätzlich zur Übernahme dieser
Arbeit bereiterklärt hat,

Kartenwesen: (vergi.21.Sitzung,Punkt 18 9)

a) Rätikon-Ferwall-Silvretta.Samnaun. Die Möglichkeiten zur
kartographischen Arbeit auf dem Luftbildwege sind durch den
Luftbilderlaß vom 14.August 1941 wesentlich eingeschränkt
worden, soweit es die photogrammeirischen Arbeiten betriff^.
In Verhandlungen mit allen beteiligten militärischen Stellen
wurde ain Weg gefunden, auf dfl diese Arbeiten für das Al-
penverein8-Kartenwerk Rätikon-Ferwall-Silvretta-Samnaun
weitergeführt werden können,

b) Otztaler Alpen. Die Feldarbeiten dieses Werkes wurden bis-
her von dem im Sommer 1941 gefallenen Prof .Fritz geleitet,,
Ein Nachfolger für die Betreuung dieses Teiles der Arbeiten
ist noch nicht gefunden. Die praktische Geländearbeit ist
jedoch zua&chst gesichert, da Dipl.-Ing,E,Schneider hinrei-
chend eingearbeitet ist.

Die Auswertung der Feldarbeiten liegt weiterhin bei Prof.
Lacmann.

Lehrbuch für Lehrwarte:

Die Herausgabe eines Lehrbehelf3 für Lehrwarts, der seit eini-
ger Zeit von den zuständiger. Sachwaltern vorbereitet wurde ,hat
nunmehr zu einer vorläufigen Einteilung des Stoffes geführt,
die von der Vereinsführung gutgeheißen wird. Die Gesamtschrift-
leitung übernimmt der Sachwalter für Jugendbergsteigen, Koch;
die einzelnen Abschnitte werden zam Teil von den zuständigen
Sachwaltern der Vereinsführung, zum' Teil von anderen Mitarbei-
tern geliefert.

Die Herausgabe wird auch während des Kriege« versucht werden,
nachdem das Alpine Handbuch vergriffen ist, die "Technik des
Bergsteigens" von Dr.Tschon nur noch in wenigen Stücken vorhan-
den und des Lehrbuch für Bergführer für diese Zwecke nicht ge-
eignet ist.



Der neue Lehrbehelf wird so rost;ltet werden, daß er geeignet
ist nicht nur für Lehrwart3, scndjrn auch für die Bergsteiger-
ausbildung der Bergwachtmänner, der Jungmannen und der HJ-
Bargfahrtengruppen.

8) Bergsteiger-Lehrfilme :

Der Vereinsführung liegt eine Reihe von guten Bergsteigerfil-
men (16 nm Schmalfilm) vor. Nach Vorführung dar Filme wird
festgestellt, daß ein Teil dar Filme als Lehrfilm verwendbar
ist. Ihr Erwerb wird daher in Aussicht genommen. Gleichzeitig
wird die Vereinsführung versuchen, noch notwendige Ergänzungs-
filme zu Lehrzwecken aufzunehmen, damit den Zweigen für ihre
ganze Ausbildungsarbeit (Lehrwarte, Jungmannschaften, HJ-Berg-
fahrtengruppen) und den Dienststellen dar Alpenvereins-Berg-
wacht vollständiges Lehrmaterial im Laufbild zur Verfügung ge-
stellt werden kann.

9) Lehrwartschulen:

Die Lehrwartschulen dor Vereinsführung konnten im Winter 1941/
42 trotz der Skisammlung i; \ aeer.tlichen durchgeführt werden.
Abgesagt wurde lediglich eine L^hrwartschule für alpinen Ski-
lauf. Der Besuch lag weit über d»3m Durchschnitt. Lehrkräfte
konnten dank dem Entgegenkommen der Heeres-Hochgebirgsschule
Fulpmes abgestellt warden.

Für den Sommer 1942 sind je 2 Lohrgänge für Fahrtenleiterin-
nen und für Lehrwarte vorgesehen, die bereits ausgeschrieben
wurden. Bei ihnen muß u.U. mit einer Verlegung auf andere Hüt-
ten gerechnet werden, wenn die ïïehrmacht während dir Hauptberg-
steigerzeit Hütten in Anspruch nehmen sollte.

10) Mitgliederbewegung:

Der anläßlich des VO^CTI schlag es für das Rechnungsjahr 1942/43
bekanntgegebene günstige Stand der Mitgliederbewegung kommt
im Ergebnis des LÜtgliederstandes für das Rechnungsjahr 1941/42
zum Ausdruck. Gegen das Rechnungsjahr 1940/41 hat der Mitglie-
derstand um rund 7.000 zuffc^oniman. Der Vergleich mit den Vor-
jahren zeigt im einzeln ja lol;:?r.cjs Eild:



1941/42
1940/41
1939
1938

Kassenam

A

133.871
133.315
150.065
151.355

'elegenhei

B

40.482
47.077
43.585
45.825

ten:

5 -
B 1

9.736

B 2

3.292 187.381
180.3S2
193.650
197.180

11)
über did replantan Ver infachungen der Kassenführung wurde
schon früher berichtet (vargl.22.Sitzung,Punkt 3). îïach Prü-
fung des Sachverhaltes werden mit sofortiger '"irkung folgende
Umstellungen durchgeführt:

a) Alle "Stöcke" einschließlich des Pensions- und Eisernjn
Grundstockes sind im Kassenbericht gesondert auszuweisen.

b) Dan Stöcken ist grundsätzlich alles ihnen Gebührende zuzu-
weisen (Stockzinsen); im Badarfsfalle kann jedoch von der
Stockzinsenzuweisung im einzelnen Falle Abstand genommen
werden.

c) Das Stockvermögen ist gemeinsam für alle Stöcke auf einem
Festgeldkonto bai der Bank für Tirol und Vorarlberg in
Innsbruck, gebunden auf ein Jahr anzulegen. Dazu worden bei
jeweiliger Fälligkeit aufgelassen:

die bisherigen Festgeldkonten bei der Salzburger Bank für
Verwaltung und Hüttenfürscrge;

das Festgeldkonto Hüttanfürsorge bei der Deutschen Bank in
Stuttgart ;

dar dann noch notwendige Eatrag zur Auffüllung des ntock-
vermögens wird dem Fostgeldkonto der Verwaltung bei dar
Deutschen Bank in Stuttgart antnommen.

d) Das Wertpapidrvermögen bleibt ein Bestandteil dar allgemei-
nen Verwaltung mit Ausnahme der bisher schon getrennt ver-
walteten Wertpapier-Depots des R.v.Sydow-Stockes und des
Karl Bünsch-Stockes. Das Wertpapier-Dapot bei dar Bayr.
Hypothek.- und Tfechselbrnk Lunchen wird aufgelassen und mit
dem Depot bei dar Deutle, -n. Ec-nk in Stuttgart vereinigt.

e) Das laufende Konto bei der Dresdner Bank in München schei-
det aus der Verwaltung sus und wird dem Alpinen iuseum in
München direkt eingegliedart.
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f) Es bestehen nach Durchführung obiger Maßnahmen dann nur noch
folgende 4 Geldkonten:

das laufende Konto beim Postscheckamt in München,
" " ' bei der Bank für Tirol und Vorarlberg

in Innsbruck,
das Festgeldkonto für die Verwaltung bei der Deutschen Bank .

in =::• ttgart,
das Festgeldkonto f;'r J- ;,;.-:Mitj Stockvermögen bei der

Bank H'r Tirol und Vorarlberg.in Innsbruck,

g) Die außerordentlichen Za jr.-ïuLgdn (z.B. Spenden für Berg-
wacht-Zwecke, Lehrwartscbulen) sollen ab 1941/42 im Kassen-
bericht zur Gänze; ausgewiesen werden und allfällige nicht-
verbrauchte Rastbeträge zweckgebundenen Rückstellungskonten
gutgeschrieben werden. Ausi »'früheren Rechnungsjahren stam-
mende nicht verbrauchte Zuwendungen sollen noch für das
Rechnungsjahr 1941/42 diesen Rückstellungskonten überschrie»
ben werden.

h) Feststehende Forderungen an den Hüttenfürscrgjstock, die
aber noch nicht in Anspruch genommen worden sind, werden
vom Vermögen des Fürsorgestocks abgebucht und •;! : Rückstel-
lungskonten des Fürsorgdstocks ausgewiesen (z.B. Brandscha-
den Akademikerskihütta mit RM 60.000.-).

i) Den Volksdeutschen Bürgsteigern Südtirols wurde in Anbetracht
der bevorstehenden Umsiedlung die Möglichkeit gegeben, ihre
Mitgliedschaft beim D.'.V nieder aufzunehmen. Diese erfolgt
in der Regel beim Zweij Innsbruck. Zahlreiche dieser Mitglie-
der haben die Beiträge für die Jahre, in denen dis Mit-
gliedschaft ruhte, n̂ chp-cî -hl l. Die Beiträge fallen verein-
barungsgemäß zu 1/5 an dio truppe in Eozen, zu 1/K an den
Zweig Innsbruck, zu 3/5 an die Vere insführung. Für diese
nachgezahlten BiiträgJ h^t der Zweig Innsbruck auf seinen
Anteil verzichtet. Die Vereinsführung nimmt ihren .,nteil
ebenfalls nicht in Anspruch, sodsß der Gruppe in Bozen die
gesamten Beitragsnachzahlungen voll verbleiben.

Die laufenden Beiträge des Jahres 1942/43 werden aber abzu-
liefern sein.

12) Angelegenheiten der Gefolgschaft :

a) Der Postverkehr dür Vereinsführung ist im wese\itliciB n un-
verändert und bewegt sich trotz der Wehrdienstleistung fast
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aller männlicher Gef ol̂ sc1!-;..!: tsuitglieder auf friedensmäßiger
Höhe laut folgender "ufStellung:

Einlauf: Auslauf:

1938
1939/40

1940/41
1941/42

(12 Monate)
(15 Monate
Januar 1939-
März 1940)
(12 Monate)

w ti

24402
22150

20454
20954

36377
43978

32280
30238

b) Der im Frühjahr 1941 aushilfsweise als Buchhalter eingestell-
te Friedrich Pustet hat nach dem Tode von Recin.ungsrat Biber
einstweilen die gesamte Buchhaltung und Kassdnführung über-
nehmen müssen. Als Nachfolger für Rechnungsrat Biber ist seit
Jahren Ferdinand Delle-Karth vorgesehen, der aber seit Kriegs-
beginn eingerückt ist. Da heute schon feststeht, daß nach '.
Kriegsende vermehrter Personalbedarf besteht und Herrn Pustet
verschiedene buchhaltori^cko Aufgabengebiete zar selbständi-
gen Bearbeitung übertragen werden müssen, wird Friedrich
Pustet endgültig von dor Vv3.reinsfuh.rung eingestellt in Anleh-
nung an die Bedingungen dor TOA, wobei bei der vorläufigen
Errechnung des Monatsgehaltes der Höchstbetrag mit RM 510.—
beschränkt wird. Ein Pensionsanspruch besteht wegen des Alters
von Herrn Pustet nicht.

c) Die in den Dienstverträgen vorgesehenen Gehaltsvorrückungen
kommen auch den im Wehrdienst stehenden Gefolgschaftsange-
hörigen bezw. ihren Familien zu.

d) Die Bürgersteuer wurde bisher gemäß einer seinerzeitigen Auf-
forderung von Reichskommissar Bürkel vom Arbeitsgeber getra-
gen. Nach Aufhebung der Bürgersteuer und Einrechnung in die
Lohnsteuer entfällt diese Verrechnung nunmehr.

e) Die Gefolgschaftsangehörigen haben die Möglichkeit, den im
letzten Rechnungsjahr nicht verbrauchten Urlaub im Sommer
1942 nachzuholen.

f) Die Vereinsführung ÒÌÌL...'. zu, daß Generalsekretär Dr.W.v.
Schmidt-Wellenburg gcze-±:..,z:r. mit Lr„Günther Langes beim NS-
Gauverlag Innsbruck oin Bach vsröffentlicht mit dem vorläu-
figen Arbeitstitel: "Tircl in Senne und Schnee1*.

g) Die Vereinsführung genehmigt grundsätzlich einen Zuschuß zu
den Kosten, die dein 2.Sekretär Dr,Karl Erhardt aus Anlaß der
schweren Operation seiner Frau erwachsen sind.
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h) Dem GefolgschaftsmitglieJ Ferdinand Delle-Karth sind an-

läßlich der Gründung seiner Familie und der Wohïiurjgsmiete
erhebliche Kosten erwachsen; er erhält hierzu eine Beihilfe
von RM 600.--.

i) Der Büchareileiter Dr.Bühler hat sich mit Fräulein W.Limmer
(Alpines Museum) verehelicht. Die Gehälter beider Oefolg-

• schaftsmitglieder warden in der bisherigen Höhe belassen, da
Frau W.Bühler ihren Li./tut weiterhin voll vorsieht,

Be i h i 1 f en_und_Da r 1 e he n_ f ür __ H ü U _e n un d_ïïege_194 2/£3 :

Die für das laufende Rgcùn u. .• i;.1 r voranschlagsmäßig zur Ver-
./. fjjgjmg stehenden Mittel werden gemäß dem beiliegenden Vertei-

lungsvorschlag verwendet,

14) Hüttenbetrieb:

a) Auf Grund der bisherigen Erfahrungen und des außerordentlich
starken Besuchs der bewirtschafteten Hütten kann die Ver-
einsführung Anträge auf Zulassung von Ferienheimen für- den
Sommer 1942 nicht mehr bewillig n. Da die Ferionheime all-
jährlich als solche neu festgestellt werden müssen, sind
damit sämtliche bisher ausgesprochenen Genehmigungen erlo-
schen.

Die Vereinsführung ist zu dieser Maßnahme gezwungen, um der
Überfremdung der Hütten durch Nicht-Bergsteiger zu begegnen«
Allerdings kann diese Überfremdung nur dann hintangehalten
werden, wenn die Zweite ihre Hüttenwirtschafter entsprechend
überwachen und insbesondre dafür sorgen, daß die Stunde,
bis zu dar Schlafplätze nur an Mitglieder abgegeben werden,
streng eingehalten wirJ. F':r d-n Hüttenbetrieb gelten daher
nur noch die Tölser Riciitü.inion (Stuttgarter Fassung). Die
Aufnahme von Dauergästen, dia keine Bargfahrten unternahmen,
ist daher unmöglich. Dies liegt im Interesse dar Hüttenwirt-
schafter, da Dauergäste wesentlich größere Anforderungen
an die Verpflegung stellen als Bergsteiger, die sich jeweilen
nur kurzfristig auf den Hütten aufhalten.

b) Unbeschadet dieser Regelung und der Einhaltung der Tölzer
richtlinien werden die Zweige angewiesen, daß Fronturlauber
auf den Hütten in jeder Hinsicht bevorzugt zu behandeln sind.
Für andere Wehrmachtsurlauber gilt die bisherige Regelung.
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e) Die Ve re ins führ ung hat auch ii:r das neue Wirt? crafts jähr
namhafte Globalkontingente von Lebensmitteln erhalten, die
zur Abgabe markenfreier Bergsteigeressen bestimmt sind.
Mit diesen leicht transportablen und dauerhaften Lebensmit-
teln können dis Hüttenwirtschafter auch bei starkem Perso-
nalmangel eine einfache Verpflegung abgeben. Zur Zeit sind
folgende Lebensmittel ir -iemlich hinreichenden Mengen von
insgesamt 411 t verführ:

Hülsenfruchtaippenkonturv , M::her in 2 Sorten, jetzt in
6 Sorten; getrocknet:; J'H r Trachte; Teigwaren; Haferflocken
Grieß; Marmelade; Gemüsc-i-one-jrven in Dosen; Kondensmilch
(gezuckerte Magermilch); Trockenei (echtes Hühnerei);
Tomatenmark.

Die Verteilung erfolgt auf die bisherige Weise nach Besucher-
zahlen und tatsächlichem Erfordernis durch die Vereinsfüh-
rung über den Großverteiler Paul Zeuner's Söhne-Innsbruck,
Die Bestellscheine für die neuen Zuteilungen gehen in der
nächsten Zeit an die hüttenbesitzendsn Zweige.

15) Inanspruchnahme Jon Hütten durch die Wehrmacht :

Der Chef der Heeresrüstung und Befehlshaber des Srsatzheeres
hat 74 Hütten des DAV im Frühjahr und Vorsommer 1942 auf Grund
des Reichsleistungsgesetzes für besondere Ausbildungszwecke in.
Anspruch genommen.

Bei Verhandlungen mit adi -1.13tend igen Stellen der Wehrmacht und
dem Reichsstatthalter in Tirol konnten Änderungen unter den
vorgesehenen Hütten vereinbart werden, insbesondere im Inter-
esse der Naturschutzgebiete und des Bergsteigerverkehrs. Die
Hütten werden benutzt in der Zeit vom 16.Mai bis 15.Juli in
drei zeitlich aufeinanderfolgenden Gruppen.

Die in Betracht kommenden Zweige wurden bereits von der Wehr-
macht und Vereinsführung unterrichtet, damit sie die notwendi-
gen Maßnahmen treffen können, insbesondere auch über die Ver-
gütungen, die nach den Bestimmungen des Reichsleistungsgesetzes
zu zahlen sind. Hierbei kann bei der Berechnung der Entschädi-
gungen von der IJichtmitgliedergebühr ausgegangen werden. Es ist
der Wunsch der Wehrmacht, daß während der Beschlagnahme die
Hütten von dem ständigen Hüttenpersonal bewirtschaftet werden,
sodaß die im Interesse des DAV notwendige Aufsicht gegeben ist.
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Die Vere ins fiihrung hat bei den einschlägigen Verhandlungen den
Standpunkt eingenommen, daß die Bestrebungen der Wehrmacht in-
folge der Dringlichkeit des Ausbildungszieles im gegenseitigen
Einvernehmen zu unterstützen sind und hierbei folgende Forderun
gen gestellt:

a) Die Schutzhütten werden auf keinen Fall länger als für die
genannte Frist beansprucht. Hiednrch würde der Bergsteigor-
verkehr nicht wesentlich beeinträchtigt werden, da die Hüt-
tenbeschlagnahme vor dem Haupt-Sommerverkehr endet. Eine
Zusage zu dieser Forderung ist mit dem Vorbehalt gegeben
worden, daß durch die wid^r Erwarten hohe Zahl der unterzu-
bringenden Wehrmachtsangshörigen die Vorarbeiten eich ver-
zögerten, sodaß die ganze Beanspruchungsdauer um eine Woche
verschoben werden muß. Dies bedeutet, daß für die am läng-
sten belegten Hütten die Zwcngsbelegung nicht am 15.7.,
sondern am 22.7.1942 endet.

Auf folgende Forderungen der Vereinsführung wurde weitest-
gehendes Entgegenkommen zugesichert:

b) Die Wehrmacht besorgt so weit als möglich mit ihren Nach-
schubeinheiten auch den Transport für unseren späteren zi-
vilen Bedarf dieses Sommers.

c) Schadenersätze für beschädigte Hütteneinrichtungen sind
möglichst in natura und nicht in Geld zu erstatten.

d) Die anfordernde Wehrmachtseinheit sorgt dafür, daß der Hüt-
tenbewirtschafter, soi' rn er im Wehrdienst steht, auf die
Schutzhütte abkomm&nui . rt .ird.

e) Berliner Hütte und Stri-senicchhaus sollen bis Ende August
in Anspruch genommen wcrdon. Dio Bewirtschaftung der Berli-
ner Hütte ist im Sommer J[^2 mangels Pächter wahrscheinlich
ohnehin nicht möglich. Das Stripsenjochhaus dagegen wird
von der Wehrmacht für Alpenvereinszwecke in möglichst weit-
gehendem Maß freigelassen werden, insbesondere für die Lehr-
wartschulen.

} - • •

16 ) Hüt t_e_nb ajî Rüc_kl.age_ :

Die Vereinsführung mui? für die Nachkriegszeit mit einer regen
Hüttenbautätigkeit rechnen, weniger in Form von Neubauten, da
die Alpen im wesentlichen erschlossen sind, sondern in Form
von Erweiterungen, um das Fassungsvermögen der Hütten der dann
zweifellos zunehmenden Zahl von Bergsteigern anzupassen.
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An sich müssen in erster Linie die Zweige für die hierzu not-
wendigen geldlichen Rücklagen sorgen. Es werden aber auch
stärkere Anforderungen auf Gewährung von Beihilfen an die
Vereinsführung gestellt v?~n, die mit den in den letzten
Friedensjahren üblichen Ik.ushaltiiiitteln nicht befriedigt wer-
den können. Die Vere insignii g prüft daher die Möglichkeit
einer Erhöhung des Eeitra. <..>; LUI RM 1.-- oder eines zweckgebun-
denen gleich hohen Zuschicke s zum Beitrag für die nächsten
Jahre. Diese Erhöhung wird zur Anlegung eines besonderes Hüt-
tenbaustockes verwendet werden können, der so in kurzer Zeit
auf einen Stand von mehreren 100.000.- Mark gebracht werden
könnte. Hierzu wird zunächst die Stellungnahme des Vereins-
führers und des Reichskommissars für die Preisbildung einge-
holt werden.

IT ) S_t irt Z£unk;t e_f ü_r_Jugendbergstj3 igen :

Bei der zunehmenden Ausbildung von Bergfahrtenfi; u/ern im Rah-
men des Jugendbergsteigens zeigte es sich, daß für diese Lehr-
gänge nur schwer Unterkunft zu finden ist, da stets erhebli-
che Teile der betroffenen Hütten, insbesondere auch die Tages-
räume für den Unterricht, in Anspruch genommen werden müssen.
Dem Vereinsführer wird einher vorgeschlagen, daß der DAV den
Bau einer eigenen Bergctüi, .erschule für die Jugend übernimmt,
die in eine» geeigneten, für Sommer- und Winterbergfahrten in
Betracht kommenden Gletü^K-i.'cbiot liegen

a) Lehrbuch für alpinen Rettungsdienst. Im Einvernehmen mit
dem DAV und dem DRK arbeitet seit 2 Jahren der Stabsarzt
Lührmann der Heeres-Hochgebirgsschule an einem Lehrbuch für
den Gebirgsrettungsdien^t. Dieses liegt nunmehr im Manus-
kript vor. Das Buch wiid eingeleitet durch Geleitworte
führender Persönlichkeiten das Deutschen Reichs, darunter
auch des Vereinsführers des DAV. Die erste öffentliche
Auflage wird 10.000 Stück betragen; von dieser übernimmt
der DAV 4.000 Stück zum Preis von höchstens lì7 2.--, um
dieses Lehrbuch als Ausbildungsbehelf der Rettungsmännor
zu verwenden.

b) Vermißtensuche Fuhrmann: An Weihnachten wollten trotz
Abratens 2 Skilauferinnen, die Schwestern Führmann, vom
Schneefernerhaus üb;?r ";,? Gatterl nach Ehrwald abfahren.
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Infolge unsichtigen Wetters fanden sie nicht den Ausgang
vom Platt und suchten Notunterkunft durch Einbruch auf
der Knorrhütte. Von hier fuhren sie am nächsten Tag nach
Garmisch-Partenkirchen ab, wo sie mittags eintrafen, ohne
sich irgendwo zu melden. Lie Skiläuferinnen hatten auf dem
Schneefernerhaus vereinbart, sich nach ihrer ArKinft in
EhrWKld fernmündlich zu melden. Diese Meldur^ unterblieb
nach obigem, sodaß in der Weihnachtsnacht ouciircannschaften
aufgeboten werden mußten. Die Nachlässigkeit der Skiläufarir
nen wurde vom Gauleiter durch eine kurze Schutzhaft und
Skibeschlagnahme geahndet. Die Vereinsführung ist von den
beiden Skilauferinnei, nz ein Gutachten angegangen worden.
Die Vereinsführung ':•-• • ;iftu.nr.̂ n der beiden Skiläuferinnen
nichts unternehmen, , J ,i.. .••ihrt trotz Warnung antraten
und sich einen schî i'an VT-'toL dadurch zu Schulden kommen
ließen, daß sie troL- " •. V~!ung nach ihrer Ankunft im Tal
sich nicht sogleich &L. , • zuständigen Stelle gemeldet ha-
ben und hiedurch einen blinden Alarm der Bergwacht verur-
sachten, der für eine Reihe von Rettungsmännern zu längerer
Nachsuche über Weihnachten führte.

O) Unfallfürsorge und Naturschutz. Die Unfallfürsorge ist in
mehreren Fällen in Anspruch genommen worden für die Kosten
von Unfallschäden, die beim Pflücken von Alpenpflanzen ent-
standen. Hierzu wird grundsätzlich festgestellt, daß Unfall-
schäden, die beim Alpenpflanzen-Suchen eintraten, nicht in
den Schutz der Unfallfürsorge fallen.

d) Patentschutz für Rettungsgerät. Der Landesführer Wien der
AV-BW hat an dem vom DAV entwickelten Schlitten einige Var-
besserungen unter Inansprachnahme des DAV angebracht, ffir
die er den Patentschutz auf seinen Namen anstrebt. Die Ver-
einsführung wird dî 1 " -irochtî ung des Anspruches des Landes-
führars prüfen.

Der Vorsitzende: Der Schriftführer:

gez.:Dr.Knöpf1er. gez.:Dr.Erhardt.



D e u t s c h e r A l p e n v e r e i n

Deutscher Bergsteigerverband im Nationalso-
zialistischen Reicnsbund für Leibesübungen

( D A V )

Ve ï^ al. tungsausschuß

24,Sitzung am 2,September 1942

Dauer: 15 Uhr bis 19 Uhr

Vorsitz^ Knöp'fler

Anwesend: Angerer, Christoph, Koch, Mariner, Gfner, Zeuner.

Diese Niederschrift gilt gleichzeitig als Wochenbericht
Nr„27 gemäß B/6 der Geschäftsordnung für die Vereinsführung

Dem Herrn Vereinsführer war zu seinem 50„Geburtstag am
22„7. mit Fernschreiben der Glückwunsch seiner Mitarbei-
ter entboten worden, Ehrenmitglied Dietl dankte für Glück-
wünsche zur Ernennung zum Generaloberst«
Der Jungmanne SS-Unterscharführer Hans Meguscher, Zweig
Hall, erhielt vom Führer ein Anerkennungsschreiben für
seine hervorragend tapferen Leistungen im Kampf gegen
Rußland,

l941 /42 :

a) Die vom Schatzmeister jedem VA-Mitglied schriftlich
zugeleitete Gewinn- und Verlustrechnung 1941, die bei
RM 894,028.14 Einnahmen und RM 682,298.28 Ausgaben ei
ne Erübrigung von RM 211S729O86 ausweist, wird geneh-
migt c

b) Die Vermögensrechnung des Jahres 1941/42, die bei
RM 2,359,258.06 Vermögen RM 2,147,528,20 Verbindlich-
keiten mit d^m gleichen Überschuß abrechnet, wird ge-
nehmigt-

c) Der Bericht der Kassenprüfer vom 7„August 1942, der
die tadellose Ordnung der Geldgebarung des Vereins be
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stätigt, wird zur Kenntnis genommen» Dem Herrn Schatz-
meister und seinen Mitarbeitern bei der Führung der Geld-
und Kassengeschäfte des Vereins wird der Dank und die
Entlastung ausgesprochen»

d) Der Vorschlag des Schatzmeisters über die Verwendung der
Erübrigung von RM 211,729.86 wird genehmigt. (Gewinn-

/. und Verlustrechnung, Vermögensrechnung und Vorschlag zur
Verteilung der Erübrigung liegen gesondert bei).

e) Die Vere ins führung prüft die Möglichkeit und die Voraus-
setzungen einer Beitragserhöhung zum Zwecke der Schaf-
fung von Rücklagen für die gesteigerten Erfordernisse
nach Beendigung des Krieges.

Lu^t krÎ6gs_sjçhäden :

Einzelne Zweige sind durch den Luftkrieg» in ihrem Geschäfts-
betrieb auf das schwerste geschädigt worden. Es wird die
Möglichkeit geprüft, zur Behebung oder Linderung dieser
Schäden u„U. Vereinsmittel beizusteuern.

Hüttenbegünstigung für Schwerkriegsbeschädigte :

Auf Antrag beschließt der Verwaltungsausschuß:

Den Schwerkriegsbeschädigten des Weltkrieges 1914/18 und
des jetzigen Krieges stehen auf den Schutzhütten des DAV
volle Mitgliederrechte zu«
Der Schwerkriegsbeschädigte muß sich mit einem Lichtbildaus-
weis, ausgestellt von der zuständigen Hauptfürsorgestelle
(ersatzweise mit dem Rentenbescheid der Versehrtenstufe 2
oder 3) ausweisen.
1 Begleitperson, für die der Schwerkriegsbeschädigte amtlich
ausweist, daß sie zu seiner Begleitung notwendig ist, ge-
nießt die gleiche Begünstigung.

Zur Zeit bestehen folgende Schutzeinrichtungen:

(kein Beitrag): bis RM 4OCL- im
Todfall, bis RM 250.« Bergungskosten, bis RM 2500.- bei
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Vollinvalidität, kein Taggeld, kein rArztkostenersatz„

freiwillige Leistungen die
ser Stiftung, ähnlich der Unfallfürsorge, und zwar Arzt-
und Krankenhauskosten, Familienunterstützung, Fahrkosten-
ersatz, Lohnausfallersatz? Operationsbeihilfen, Zahnbe-
handlungskosten, Aufenthalt in Hohenlychen, Sterbegel-
der usw„; gilt für alle NSRL-Mitglieder ohne Beitrag.Mit-
tel hiefür aus dem Sportgroschen. Damit auch die Mitglie-
der des DAV in den Genuß dieser Einrichtungen der Sport-
hilfe kommen können, wurde folgende Regelung getroffen:

"Die Deutsche Sporthilfe kann, nach Vorleistung anderer
Kostenträger, den Mitgliedern-und Jungmannen des Deut-
schen Alpenvereins Beihilfen gewähren, wenn folgende Be-
dingungen erfüllt sind:

I».Der Verunglückte muß im Besitze sein:

a) des Mitglieds- oder Jungmannen-Ausweises des DAV
mit Lichtbild und gültiger Jahresmarke,

b) eines von seinem Zweigverein alljährlich neu aus-
zustellenden "Eignungsscheines" für die vom Deut-
schen Alpenverein bekanntgegebenen Schwierigkeits-
grade, innerhalb deren nur ein Unfall von der Deut-
schen Sporthilfe ankerkannt wird,

2o Das Mitglied bezwo der Jungmanne muß bei Unternehmun-
gen ab Schwierigkeitsstufe II •-- mittelschwer in Be-
gleitung mindestens einer über 16 Jahre alten Person
sein»

3. Die Deutsche Sporthilfe tritt auch bei Verletzungen
und Unfällen ein, die bei Ausübung des Skilaufs und
des Trainings hiezu entstehen, wenn die Voraussetzun-
gen zu Pkto 1 a und bei Gletscherfahrten auch dieje-
nigen zu Pkt„ 2 erfüllt sind,"

Der Eignungsschein wird vom Zweig ausgestellt für fol-
gende Schwierigkeitsgrade:

I = leicht, II .- mittelschwer, III ~ schwierig, IV =
sehr schwierig, V -- überaus schwierig, VI ••• äußerst
schwierig»
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ähnliche bis VII gehende Abstufungen kennt die Skala
für Klettergebiete in deutschen Mittelgebirgen (Elbe-
Sandstein» )

c) Die Deutsche Sporthilfe ist zur Verhinderung ihres Ri-
sikos vordringlich daran interessiert, daß die Mitglie-
der des D4V freiwillig die NSRL-Unfallversicherung ab-
schließen. Jahresbeitrag RM -.80 für das vom 1„9. bis

' 31„8o laurende Versicherungsjahr mit folgenden Leistun-
gen: RM 100C.-Todfall,RM 5000.-Invalidität,bis RM 250,-
.Heilkosten (einschließlich RM 50»- Bergungskosten), bis
RM 75,- Verdienstausfall, Die Versicherung gilt in sämt-
lichen Gebirgen einschließlich Mittelgebirge und Flach-
land, in dem für den Bergsport trainiert wird beim Fels-
klettern, Eisgehen und beim bloßen Bergwandern« Für den
Skilauf ist eine weitere Versicherung mit der gleichen
Prämie und den gleichen Leistungen abzuschließen,, Die
Vereinsführung wird den Abschluß dieser Versicherung,
für die der Beitrag durch den Zweigverein einzuheben und
an den NSRL abzuliefern wird, den Mitgliedern empfehlen
und gegebenenfalls bei Neudruck der künftigen Jahresmar-
ke darauf hinweisen. Sie bemüht sich vorerst noch, das
Versicherungsjähr in Übereinstimmung mit dem Vereinsjahr
zu bringen, um densonst umständlichen Vorgang der Ab-
rechnung zu vereinfachen, und sie begehrt, daß auch der
Skilauf in den Versicherungsschutz automatisch mit ein-
bezogen wird.

(vglc22oSitz ung , P unk t 6 )

Am 28„Mai fanden zwischen dem Vereinsführer und dem Reichs-
sportführer in Dem Haag grundlegende Besprechungen über das
Verhältnis des DAV zum NSRL und das Verhältnis der NSRL-
Mitglieder zum DAV und seinen Einrichtungen statt. Im Ver-
merk des Vereinsführers hierüber heißt es:

"Das Verhältnis zwischen NSRL und DAV wird grundlegend be-
stimmt von der Ausrichtung der Leibesübungen vom speziali-
sierten Leistungssport weg auf eine universale körperliche



und charakterliche Erziehung in allen Zweigen der Leibes-
übungen, insbesondere auch durch das Naturerleben, wie sie
durch das Bergsteigen in besonderem Maße vorgezeichnet ist.
Daraus ergibt sich als wünschenswert und zweckmäßig, daß der
DAV mehr als bisher vornehmlich aus den durch den gesamten
NSRL erfaßten und auch für das Berg-Erleben wenigstens eini-
germaßen schon vorbereiteten Menschenkreis Bergsteiger her-
anzieht. Dies geschieht in einer den Wünschen beider Teile
entsprechenden Weise durch die Durchführung folgender Maß-
nahmen, über deren Einzelheiten und Form die Vereinsführung
des CAV noch Vorschläge machen wird:

a) Innerhalb der bestehenden größeren NSRL-Gemeinschaften
soll die Bildung von Bergsteigergruppen, die als Zweige
dem DAV angehören, ermöglicht und ̂ gefördert werden« Die
Rücksicht auf den Wettbewerb mit Zweigen des DAV, die am
selben Ort etwa schon bestehen und diese bergfreudigen
Mitglieder des NSRL bisher nicht zu erfassen wußten, soll
dabei tunlichst zurücktreten.

b) Um das einzelne NSRL-Mitglied in den Genußjener engeren
Verbindung zwischen NSRL und DAV kommen zu lassen, die
auch für den DAV und die Erweiterung seines Mitglieder-
standes von Bedeutung ist, wird die Einführung einer Jah-
resmarke des DAV für Mitglieder des NSRL vorgesehens wel-
che den Mitgliedern des NSRL eine Bevorzugung in der Be-
nützung der Hütten des DAV gegenüber Nichtmitgliedern,
jedoch unbeschadet des Vorranges der Vollmitglieder des
DAV, gewährt» Im einzelnen bleibt die Forra dieser Bevor-
zugung zu klären und festzulegen; sie muß sich keines-
wegs nur oder zuerst auf Gebührenermäßigung beziehen, son-
dern wird bei der zu erwartenden Uberbeanspruchung des
Unterkunftsraumes der Schutzhütten vor allem eine Bevorzu-
gung bei der Quartierzuweisung sein müssen» Diese Jahres-
marke wird von dem einzelnen NSRL-Mitglied entweder un-
mittelbar vom DAV oder über einen seiner Zweige gegen Ent-
richtung eines Anschlußbeitrages bezogen, der etwa 2/3 des
vollen Beitrages der Alpenvereinsmitglieder beträgt. Diese
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Maßnahme wird den Wünschen der NSRL-Mitglieder auf Betei- •
ligung an den Einrichtungen des DAV gerecht, wie umgekehrt
ja auch das Mitglied des DAV auf G^und des NSRL-Passes
teilhat an den Gemeinschaftseinrichtungen des NSRL (u.B.
Erholungsheime, Wildwasserlagerplätze usw.); für den DAV
ergibt sich eine starke mitgliederwerbende Wirkung dieser
Maßnahme sowie ein erhebliches finanzielles Ergebnis,
durch welches eine allenfalls mögliche Schädigung von
Interessen der einzelnen Zweige durchaus ausgegliechen er-
scheint . "

Zu Punkt 4 b weist uns der Vereinsführer an:

"Hier sind Vorschläge auszuarbeiten zu folgenden Fragen:
Form der Bevorzugung, Höhe des Anschlußbetrages und Form
"des Bezuges der Anschluß0Brken„ Die Bevorzugung muß so
weit gehen, daß das einzelne NSRL-Mitglied in ihr einen
Anreiz findet und zugleich auch die echte Gegenleistung
für seinen eigenen finanziellen Beitrag; vorallem aber
ist der Gesichtspunkt zu beachten, daß wir auf unseren
Hütten die NSRL-Anschlußmitglieder solchen Gästen vorzie-
hen, die uns in keiner Weise näherstehen und auf die wir
keinerlei Sinwirkungsmöglichkeit besitzen, welche uns
hinsichtlich des NSRL-Mitgliedes - beispielsweise bei un-
"gehörigem Verhalten in den Bergen oder auf der Hütte -
ohne weiteres - über den NSRL - gegeben ist. Praktische
Möglichkeiten sind z,Bo die Reservierung eines bestimmten
Teiles der Übernachtungsstellen bis zu einer bestimmten
Tageszeit für solche Anschlußmitglieder, jedoch weniger
weitgehend,als dies für die Vollmitglieder des DAV gilt;
die Einräumung des Anspruches auf Bergsteigerverpflegung
usw„ wie für die Vollmitglieder; auch eine Staffelung der
Hüttengebühren, welche über kurz oder lang für Nichtmit-
glieder ohnedies entsprechend hoch bemessen werden müssen,
um der überfüllung der Hütten mit bergfremden Menschen
wenigstens einen Riegel vorzuschieben» Neben diesen Vor-
rechten in der Hüttenbenützung ist es sowohl zur Vertie-

. fung des kameradschaftlichen Verhältnisses zwischen DAV
.j und NSRL wie auch im Hinblick auf die für den DAV werbende
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Wirksamkeit wünschenswert, angemessene Bevorzugungen z.B,-
für den Besuch von Zweigveranstaltungen oder etwa nach
Möglichkeit für den Bezug unserer Vereinsschriften ein-
zuräumen,, Diese Beispiele sind von mir als Anregung gege-
ben, die zu Ihren konkreten Vorschlägen führen sollen.
Der Anschlußbeitrag muß auch nach Auffassung des Reichs-
sportführers jedenfalls höher sein als der Beitrag, den
der Zweig für das einzelne. Vollmitglied an den Gesamt»
•gerein abführt, df:iit durch diesen Überschuß ein Ausgleich
für die immerhin denkbare Beeinträchtigung der Interessen
einzelner Zweige gegeben ist.

Ich würde es für richtig halten, daß auch diese Anschluß^
merken nicht von der Führung des DAV unmittelbar, sondern
nur durch seine Zweige ausgegeben werden, wofür folgende
Erwägungen sprechen: Es wird eine untragbare zusätzliche
Belastung der Kanzlei der Vere ins führung vermieden; das
Verhältnis des NSRL-Mitgliedes, das ja durch diese Ein-
richtung möglichst den Weg zur Vollmitgliedschaft finden
soll, zum DAV gewinnt von vornherein mehr persönlichen
Charakter, dieses Mitglied ist von dem ortsnächsten Zweig
leichter zu betreuen und werbungsmäßig zu erfassen; auch
der Schein einer Durchbrechung unseres Grundsatzes, daß
es keine Einzelmitgliedschaft zum Gesamtverein (mit Aus-
nahme der Ehrenmitglieder) gibt, wird vermieden., Führt man
diese Regelung darüber hinaus etwa so durch, daß der Zweig-
verein an den Gesamtverein von dem Anschlußbeitrag nur
einen Betrag in der Höhe des Gesamtvereinsbeitrages abführt
und den Überschuß für seine eigenen Zwecke behalten kann,
dann wird kein Zweig sich über eine Schädigung seiner Inter
essen beklagen könnens sondern vielmehr zu einer Werbetä-
tigkeit in dieser Richtung angeregt werden, deren Erfolg
dann auch dem Gesamtverein zugute kommt. Andererseits aber
birgt diese verlockende Möglichkeit vielleicht die Gefahr
eines noch stärkeren Widerstandes schon bestehender Zweige
gegen die Neubildung von Zweigen am selben Ort aus einer
NSRL-Gemeinschaft heraus»"
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Der Vereinsführer betreibt die Vorlage von Vorschlägen für eine
derartige Regelung durch, den VA„

Im Verwaltungsausschuß herrscht völlige Klarheit darüber, daß
die bisherige S+ärke und Leistungsfähigkeit des Vereins auf der
Stärke und Arbeit seiner Zweige beruht und auf dem Umstand, daß
jeder^ der irgendwelche Begünstigungen auf den Hütten oder bei
den sonstigen Einrichtungen des DAV beansprucht, Mitglied sein
mußte» Durchbrochen wurde dieser Grundsatz auf kurze Zeit durch
das Abkommen mit KdF, das von diesem aber wieder gekündigt wor-
den ist, ferner auf Kriegsdauer durch die den Soldaten einge-
räumten Begünstigungen. Der Verwaltungsausschuß ist bemüht, die-
sen für den DAV lebenswichtigen Grundsätzen Rechnung zu tragen
und zugleich den großen^ auf die künftige Entwicklung hinwei-
senden Richtlinien und Gedankengängen, die ihm durch den Ver-
einsführer und den Reichssportführer bei Behandlung der NSRL -
Mitglieder gegeben sind» Es werden zwei Vorschläge geprüft und
dem Vereinsführer in extenso zugeleitet:

1.Vorschlag : Auf den Schutzhütten des DAV stehen künftighin
die Übernachtungsgelegenheiten nur noch den Mitgliedern zur
Verfügung* Nach den Mitgliedern, Jungmannen und sonstigen Gleich-
gestellten haben auch die mit der Anschlußmarke versehenen Mit-
glieder des NSRL Anspruch auf Ubernachtungsmöglichkeit.
Nichtmitglieder des DAV, die nicht im Besitz der Anschlußmarke
sind, haben, außer im Falle von Bergnot,.keinerlei Anspruch auf
Nacht igungsmög1ichkeit.
Das Anschlußmitglied zahlt für die Nächtigung das Doppelte des
Mitgliederpreises.
Mit der Ausarbeitung dieses Vorschlages wird VA-Mitglied Bürger-
meister Christoph beauftragt»

*L "Zor§chlag: Für Mitglieder des NSRL, die nicht einem Zweige an-
gehören, wird eine eigene Jahresmarke, die in den NSRL-?aß ein-
geklebt wird, zum Preiße von jährlich RM 6.- geschaffen; näheres
über Ausgabe dieser Marken ist noch festzulegen, ebenso über die
Verwendung des Erträgnisses aus dieser Jahresmarke. Der Inhaber
dieser Jahresmarke soll auf den Schutzhütten bei Nächtigungen ei-
nen zwischen Mitglieder- und Nichtmitgliederpreis liegenden Mittel-
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preis bezahlen, Anspruch auf Bergsteigeressen haben und auf
Nächtigung im Range ncch den Mitgliedern, jedoch vor Nicht-
mitgliedern. Das Recht der Vorausbestellung sowie die Einbe-
ziehung in.die Unfallfürsorge ist hiemit nicht verbunden.Für
gruppenweise Unterbringung solcher Mitglieder müßten ähnli-
che Bestimmungen Platz greifen wie im früheren Abkommen mit
KdF (also beschränkte Teilnehmerzahl und Aufenthaltsdauer,
rechtzeitige Anmeldung usw„)o Der Generalsekretär hat diesen
Entwurf auszuarbeiten. Der Verwaltungsausschuß wird diese
Vorschläge dem Herrn Vereinsführer zur Entscheidung unter-
breiten»

ierdesDAV:

1862 wurde der Osterreichische Alpenverein in Wien gegründet
(keine Sektionen, nur Zentrale in Wien, später Zweig Austria).
1869 erfolgte in München die Gründung des Deutschen Alpenver-
eins und im gleichen Jahr diejenige zahlreicher Sektionen im
Reich und in Österreich« 1873 erfolgte die Zusammenlegung bei-
der Vereine zum Deutschen und Osterreichischen Alpenverein»
Als Gründungsjahr des D„u.0.A.V. gilt daher das Jahr 1869, so
daß im Jahre 1944 75 Jahre vollendet sein werden« Der Ver-

waltungsausschuß wird dieses Ereignis in geeigneter Form, et-
wa durch eine Festschrift, durch eine Jubiläumsschrift oder
entsprechende Ausgestaltung des Jahrbuches verewigen und
trifft hiezu im Einvernehmen mit dem Herrn Vereinsführer schon
jetzt die erforderlichen Vorarbeiten» Uni-y, Prof „Dro v.Klebels-
berg wird gebeten, diese Vorarbeiten zu übernehmen und die
erforderlichen Mitarbeiter hiefür zu gewinnen. Über die end-
gültige Gestaltung dieser Jubiläumsschrift ist näheres noch
festzulegen, Mittel hiefür sind gesichert.

a) Fahrtenführerlehrgänge: Im abgelaufenen Sommer konnten ins
gesamt 16 Bergfahrtenführerlehrgänge der HJ-Bergfahrten-
gruppen im DAV mit einer durchscnittlichen Beteiligung von
20 Fahrtenführern ohne Unfall abgewickelt werden» Die
Reichsjugendführung hat hiefür erhebliche zusätzliche Mit-
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tel bereitgestellt, sodaß die hiefür vorgesehenen Alpenver-
eins-Gelder hauptsächlich für Gemeinschaftsfahrten frei
wurden. Bei den Lehrgängen wirkten neb'en dem Sachwalter im
VA und den Gebietsfachwarten zahlreiche von der Wehrmacht
beigestellte Hochgebirgsausbildner mit.

b) (vgl„23.Sitzung,Punkt 17)

Die Abwicklung dieser Lehrgänge hat neuerlich das vordring-
liche Bedürfnis erwiesen, eine als Jugendbergsteigerschule
geeignete Unterkunft in der Zentralalpenkette zu besitzen,
zu deren Ausbau und Errichtung der Herr Vereinsführer be-
reits erhebliche Mittel zugesagt hat. Das "Haus ist vorge-
sehen im Gebiet des Taschachferners.

c) Angesichts der Ernährungslage und des Mehrverbrauchs der
auf schweren Bergfahrten befindlichen Jugendlichen wurde
die Reichsjugendführung gebeten, dahin zu wirken, daß für
Jugendbergfahrten zusätzliche Lebensmittel bewilligt wer-
den.

Rettungs- und Bergwachtangeiegenheiten:

a) Es wird eine Verordnung des Reichsstatthalters in Tirol und
Vorarlberg vom 25,8„ zur Kenntnis genommen, die es verbie-
tet, das Bergunerfahrene ohne Führer oder nicht oder nur
mangelhaft ausgerüstet eine Klettertur oder Gletscherfahrt
unternehmen, die eine Spezialausrüstung erfordert. Zuwi-
derhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu RM 200»- oder
Arrest bis zu zwei Wochen belegt.
Angesichts der unerhörten Häufung von durch Unerfahrenheit
oder mangelhafte Ausrüstung hervorgerufenen Bergunfällen
in diesem Sommer wird dieses Abschreckungsmittel begrüßt.

b) Im Lauf der Zeit ist eine Reihe von Bergwacht-Diensthütten
entstanden, die der Hinterlegung von Rettungsgeräten sowie
der Bereitstellung von Rettungsmannschaften dienen.
Da die Hüttenfürsorgebestimmungen nur Unterkünfte einschlie-
ßen, die allen Alpenvereinsangehörigen gleichermaßen zur
Benützung freigegeben sind und dem Alpenverein gehören,
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war bisher die Aufnahme dieser Diensthütten in die Hütten-
fürsorge nicht möglich. Der Zweig Wiener Lehrer regt an,
dies zu ändern. Die Fürsorgebestimmungen werden daher ge-
ändert wie folgt:

"Punkt 1, Absatz 1: Eingeschlossen sind alle Unterkünfte
und Baulichkeiten, die im Besitz des DAV oder seiner Zwei-
ge sind, allen Vereinsangehörigen gleichermaßen zur Benützung
freigegeben sind oder zur Erleichterung der Hilfsleistung
bei Bergnot dienen und in den Alpen gelegen sind".

Der übrige Text bleibt,

c) Bei den häufigen Rettungsunternehmungen dieses Sommers trat
öfter der Fall ein, daß dringend benötigte Rettungsmanner
angesichts des Personalmangels im Krieg von ihrem Betriebs-
führer nicht freigegeben wurden» Der Gauleiter und Reichs-
statthalter in Tirol-Vorarlberg wird um Mitwirkung gebeten,
um solche dringend -benötigte alpine Helfer fallweise leich-
ter freizubekommen,

d) Spendensammlung für Bergwacht-Zwecke.

Ein Bergwacht-^andesführer hat an verschiedene Private so-
wie Unternehmungen uswo vielfältige Bitten um Beteiligung
mit einer Spende für Bergwacht-Zwecke gerichtet. Diese Art
der Sammlung setzt eine behördliche Genehmigung voraus, die
nicht vorliegt. Die Spendenaktion wurde daher sowohl von
den um eine Spende Gebetenen wie auch von Mitgliedern be-
mängelt. Die Vereinsführung veranlaßt die Einstellung die-
ser in dieser Art nicht erwünschten Aktion,

Skij,eih-Akti_on: (vgl„Rundschreiben an alle Hauptausschußmit-
glieder vom 15,7,1942)

Weitere Besprechungen mit den maßgeblichen Stellen ergaben völ-
lig geänderte Voraussetzungen für die Skileih-Aktion. Nachdem
der Reichssportführer festgelegt hat, daß der Verleih in allen
Fällen öffentlich für den durch die Anordnung wegen der Urlaubs-
regelung vorgesehenen Personenkreis zu erfolgen hat, also sich
keineswegs auf bestimmte Gruppen unter Ausschluß der Öffentlich-
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keit beschränken darf, besteht für uns keine unmittelbare
Möglichkeit mehr, uns unmittelbar an den zum Verleih kommen-
den Skiern zu beteiligen. Den Schutzhüttenbewirtschaftern
wird empfohlen werden, ihren für die Aufrechterhaltung eines
entsprechenden Hüttenbesuchs notwendigen Bedarf an Leihskiern
durch entsprechende Verhandlungen mit den Ski-Leihstellen des
Talortes zu sichern.

a) Nach persönlichen Verhandlungen im Generalgouvernement ist
nunmehr die Bildung eines Zweigvereins in Krakau gesichert
und in die Wege geleitet»

b) Auf Anregung des Sportkreisführers Posen im Gau Wartheland
wird in Posen ein neuer Alpenvereinszweig zugelassen.

12) Be_rgs_t_e_i_g_ergauwart_e :

Zur Bestellung eines Bergsteigergauwartes im Sportgau Franken
wird dem Vereinsführer Professor Josef Beiz, Führer des Zwei-
ges Nürnberg, vorgeschlagen;

zum kommissarischen Bergsteigergauwart im Gau Wartheland Ober-
regierungsrat und Schulrat Heinrich in Posen;

zur Bestellung des Bergsteigergauwartes Mecklenburg ist die
Zustimmung des Sportgauführers noch ausständig,

13) Vp_r_tra_g_s_we_s_e_n :

Nach einer besonderen Anordnung sind alle Vorträge und die da-
bei vorgezeigten Lichtbildreihen zur Prüfung dem Hauptamt Reichs-
ring in der Reichspropagandaleitung der NSDAP einzureichen. Die-
se für unsere Vortragszwecke nicht tragbare Regelung hat nun-
mehr auf Einschreiten der Vereinsführung und der NSRL-Reichs-
führung eine Änderung dahingehend gefunden, daß

"eine Vorlage der im Rahmen des DAV vorgeführten Lichtbildvor-
träge zwecks Prüfung und Erteilung einer Unbedenklichkeitsbe-
scheinigung dann nicht erforderlich ist, wenn folgende Voraus-
setzungen erfüllt sind:
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a) Die Lichttildreihen dürfen nur Landschaftsaufnahmen,

Bilder von Bergbesteigungen u.ä, £hne_p_2iiiis_5.1laH_
s.ç_hla_g_ aufweisen.

b) Die Vorträge dürfen lediglich der Werbung für das
Bergsteigen, der Ausbildung im Bergsteigen und dem Be-
richt über besondere Leistungen (Erstbesteigungen usw.),
also der Erfüllung der fachlichen Aufgabe des DAV, die-
nen. Stellungnahmen politischer Natur, besonders zu
Fragen der Grenzziehung oder Volkstumsfragen, dürfen
nicht in ihnen enthalten sein.

c) Die Vorträge dürfen nur vor dem Mitgliederkreis des
DAV gehalten werden«
Der Deutsche Alpenverein ist verpflichtet, genauestens
auf Einhaltung dieser Bestimmungen zu achten.'1

a) Die Vereinsführung nimmt in Aussicht, das Verhältnis
zum AV-Kartographen Dipl.-Ing.Ebster (derzeit als
Oberleutnant im Wehrdienst) durch Abschluß eines
Dienstvertrages neu zu regeln.

b) Die T?itwe nach dem Rechnungsr&t Biber hat Anspruch
auf Vergütung der übersiedlungskostan für den von ihr
gewählten künftigen TTohncrt. Der Anspruch bleibt trotz
Verzögerung dieser Übersiedlung aufrecht.

15 ) Be_rgfuhrerwe se_n : v

a) Die Vereinsführung unterstützt die Bemühungen des im
Ostfeldzug kriegs.beschädigten Bergführers Franz
Weinberger um Erlangung einer Schutzhüttenpacht.

b) Der stellv.Rettungsdienst-Ortsführer Innsbruck, Hannes
Schmidhuber, Leiter, Ausbildner und Führer der Jung-
mann schaft des Zweiges Innsbruck, Inhaber des Ret-
tungsehrenzeichens und überaus verdienter Rettungs-
mann, Berufsskilehrer, ist seit 3.8.1939 Bergführeran-
wärter, konnte aber bisher wegen Ausfalles von Berg-
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fiihrerlehrgängen nicht Vollbergführer werden. Es wird
ihm daher als Dank und Anerkennung für seine außer-
ordentlichen .'"irdienste um den alpinen Rettungsdienst
und die Jungmannschaft die Bergführereigenschaft unter
Verzicht auf Ausbildung und Prüfung verliehen.

16) Rechts- und Strafordnung des IJSRL:

Dip Rech -.--und Strafordnung des NSRL, Ausgabe 1941, sieht
in . 1, Absatz 2, Sonderregelungen für Verbünde der Grup-
pe B vor. Die Vereinsführung hat diese Sonderregelung im
Entwurf vom IJSRL genehn :^t erhalten. Zu regeln sind noch
die im DAV möglichen Disziplinarstrafen (§ 7), Als zu-
lässige Disziplinarstrafen im Rahmen des DAV werden ein-
geführt:

1) Warnungen und Verweise,

2) Geldstrafen gegen Zweige und deren Mitglieder, gegen
letztere jedoch nur bis höchstens RIvü 20,-,

3) Sperren von

a) Mitgliedern der Zweige für die begünstigte Benützung
der Verüinseinrichtungen bis zu 2 Jahren,

b) von Zweigen für eine B,tätigung im Rahmen des DAV
bis zu 3 Monaten.

Unter die Sperre fallen:

Aussetzen aller Leistungen des Gesamtvereins, (Hütten-
fürsorge, Unfallfürsorge, Beihilfen jeglicher Art,
Lieferung von Abzeichen, Vereinsschriften und ^1.)

Der Versitzende: Der Schriftführer:

gez.: Dr.Knöpfler. gez.: Dr/'/.v ,Schm . H-'A'ellenburg.



D e u t s c h e r A l p e n v e r e i n
Deutscher Bergsteigerverband im Nationalso-
zia l is t ischen Reicnsbund für Leibesübungen

( D A V )

» Verwaltungsausschuß
2Sj. Sitzung am 16.Dezember 1942
Dauer: 15 Uhr bis 19.35 Uhr

Vorsitz: Knöpfler

Anwesend: Angerer, Christoph, Koch, Ofner, Zeuner.

Diese Niederschrift gilt gleichzeitig als Wochenbericht
Nr,28 gemäß B/6 der Geschäftsordnung für die Vereinsführung,

Der Inhalt der Sitzung ist im Punkt 2 vertraulich und darf
nicht weiterverbreitet werden.

1° ) Von der Vereinsführung:

a) Der Reichssportführer hat dem Vereinsführer das für
Kriegsversehrte geschaffene Sportabzeichen verliehen.
Der VA spricht hiezu dem Vereinsführer seinen Glück-
wunsch aus.

b) Sonderbeauftragter Ehrenmitglied Prof.v.Klebeisberg
wurde zum Rektor der deutschen Alpen-Universität
Innsbruck ernannt.

c) Der Verwaltungsausschuß bittet den Vorsitzer,in sei-
nem Namen dem Vereinsführer und allen HA-Mitgliedern.
insbesondere den im Wehrdienst stehenden, seine >
Glückwünsche zum Julfest und Jahreswechsel zu ent-
bieten.

2») Ausschluß aus dem Zweig Karlsruhe:

Der Ältestenrat des Zweiges Karlsruhe hat das frühere
Beiratamitglied dieses Zweiges, Stadtbaumeister Wilhelm
Braun, nach-dem § 7, a,b,c der Zweigsatzung ausgeschlos-
sen. Hiergegen hat Braun Einspruch erhoben; die Reichs-
führung des NSRL hat gemäß Rechts- und Strafordnung 5 3,
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B 3 die endgültige Entscheidung über den Ausschluß dem
Vereinsführer des DAV übertragen. Aus den Akten und der
Stellungnahme des Ältestenrates des Zweiges, zu denen
Braun in ausführlichster Weise schriftlich sich äußerte,
ergibt sich folgender Sachverhalt:

Am 9„lo 1941 teilt Zweigführer Schurhammer dem Beirät
des Zweiges mit, daß B. an den Zweig eine Forderung von
RM l„5QQo~ stellte % um nachträglichen Ausgleich seiner
ehrenamtlichen Bemühungen, die er beim Bau des 1939 vol-
lendeten Hochwildehauses als den Neubau betreuendes Bei-
ratsmitglied hatte. Die Zweigführung bietet RM 1.000.-
freiwillig an.

In der Sitzung des Ältestenrates hält B. seine Forderung
von RM 1.500,- aufrechts andernfalls müsse er auf dem
Klageweg die in der Gebührenordnung mit' 5% des Baui/vertes
vorgesehene Gebühr beanspruchen. Der Betrag von RM 1.500,-
wird ausbezahlt unter der Voraussetzung, daß B. sein
Beiratsamt niederlegt»

In einem Schreiben v „ 18,2,1941 an Zweigführung und Äl-
testenrat bemängelt B. die technischen Voraussetzungen
des Baus, nachdem er am 1.12.1937 selbst die gleichen
Maßnahmen als sehr vorteilhaft bezeichnete.

« >
Die H„V„ des Zweiges am 21,3.1941 genehmigte satzungs-
gemäß die Auszahlung an Braun. Das bisher von Braun in-
negehabte Beiratsamt wird neu besetzt.
Am 15.6.1941 richtet B. ein Schreiben an den Zweigfüh-
rer beleidigenden Inhaltes, verbunden mit grundlosen An-
griffen, obwohl seine geldlichen Forderungen voll befrie-
digt waren. In einer Sitzung des Beirates und des Älte-
stenrates vom 23.6.1941' stellt der Zweigführer sein Amt
zur Verfügung und begehrt seine Ehrenrettung. Beirat <suad
Ältestenrat geben B. den Rat2 seine Beleidigungen zurück-
zuziehen, da sonst der Ausschluß beantragt werden müsse.
Darauf fand am 28,6,1941 eine Aussprache zwischen Bei-
ratsmitgliedern und B. als Vermittlungsversuch statt. B.
ist bereit, die ausgesprochenen Beleidigungen zurückzu-
nehmen, wenn ihm nachher in angemessener Form vom Zweig
für seine Arbeit als Beiratsmitglied gedankt wird. Der



Zweigführer empfindet diese Regelung,die ohne seine vorheri'
ge Befragung erfolgte, als nicht ausreichend, da der Bin-
druck erweckt würde, als ob der Beirat mit der Handlungs-
weise des Zweigführers nicht einverstanden wäre. Er er-
klärt daher seinen Austritt aus dem Zweig am 30.6.1941.

Am 4.7.1941 treten Beirat und Ältestenrat zu einer Sit-
zung zusammen, worauf der 'Ältestenrat den Ausschluß B.'s
gemäß § 7 a der Einheitssatzung: der Zweige beschließt..
Die Bekanntgabe dieses Ausschlusses wird zurückgestellt
und unterbleibt, falls B. seine' Beleidigungen des bis-
herigen Zweigführers bis 5.7,1941 zurücknimmt. Auch dies
erfolgt ohne Einverständnis des Beleidigten, des bisheri-
gen Zweigführers. Darauf erklärt B. am 5.7.1941, daß er
die beleidigenden Äußerungen mit dem Ausdruck des Be-
dauerns zurücknehme„ Damit ist der Ausschlußbeschluß hin-
fällig- Der bisherige Zweigführer empfindet diese vom
Beirat vorgeschlagene Regelung als unbefriedigend, nimmt
die Entschuldigung nicht an und verlangt daher das Ein-
schreiten der Vereirisführung des DAV, Der bisherige Eh-
renvorsitzende Stanelle erklärt ebenfalls seinen Aus-
tritt aus dem Zweig»

Am 22„1„1942 berichtet das Beiratsmitglied Eisele der
Vereinsführung, daß der Zweig führungslos dastehe und das
Einschreiten der Vereinsführung endgültig notwendig sei.
Daraufhin beauftragt am 25O2„1942 die Vereinsführung den
Zweig, ein neues Ausschlußverfahren gegen B. durchzufüh-
ren , da durch den weiteren Verbleib des B. im Zweig Karls-
ruhe eine erhebliche Gefährdung des Zweiges zweifellos ge-
geben erscheine. Ein gleichzeitiges Schreiben der Vereins-
führung an B. legt diesem bis 5.3.1942 den Austritt nahe,
da sein weiteres Verbleiben im Zweig gegen die Interessen
des Zweiges verstößt. Am 4„März 1942 erklärt B. gegenüber
dem Zweig, daß er keinen Grund zum Austritt sähe.

Am 13oMärz 1942 faßt der Ältestenrat des Zweiges den Be-
schluß, B. auf Grund des § 7, Absatz 2, a,b,c der Satzung
aus dem Zweig Karlsruhe auszusohließen. Hiergegen legt B.
beim Sportbezirksführer Berufung ein, da ihm keine Gele-
genheit zur Rechtfertigung gegeben worden seii. Dieser Be-
rufung wird vom Sportbezirksführer aus formalen Gründen am



20.4,1942 stattgegeben. I1' V- - ' V

Der Ältestenrat führt daher ein neues Ausschlußverfahren
durch und gibt B. Gelegenheit, sich ausführlich zu dem
Ausschlußantrag zu äußern. Am 8O5„1942 legt B. diese aus-
führliche Stellungnahme vor, worauf der Altestenrat am
14,Mai 1942 den gleichen Beschluß wie am 13,3,1942 fällt.

Hierauf legt B„ erneut Berufuhg an die Sportbezirksfüh-
rung ein, die die Sache an die Reichsführung des NSRL wei-
tergibt, .Die Reichsführung des NSRL gibt die Angelegen-
heit an die Vereinsführung des DAV weiter unter Hinweis
auf den Wortlaut der inzwischen erschienenen neuen Rechts-u,
Strafordnung> nach der der Vereinsführer in 2„Instanz die
endgültige Entscheidung zu fällen hat.

Der stellvertretende Vereinsführer als bevollmächtigter
Vertreter des Vereinsführers hat die Akten eingefordert
und B„ zur Stellungnahme aufgefordert. Diese hat B. am
15ollol942 vorgelegt. Das Berufungsschreiben von B„ wird
im VA im vollen Wortlaut verlesen.

Der Bauberater der Vereinsführung hat bei der Fertigstel-
lung des Hochwildehauses entscheidend mitgewirkt. Nach
seinem Gutachten hätte B., falls er überhaupt geldliche
Ansprüche an den Zweig zu stellen beabsichtigte, diese
rechtzeitig vor Übernahme des Amtes anmelden müssen.

Aus dem Sachverhalt ergibt sich für die Vereinsführung wei-
terhin, daß die Ehrenerklärung des B. vom 5.7.1941 zwar afr-

vom damaligen Zweigführer Schurhammer
Zudem lag nach Befriedigung der Forderun-

gen B.'s für B, kein Grund, vor, den Zweigführer in belei-
anz unreifes.. Die Vereinsführung: bestätigt den

Ausschluß des
bisherigen Mitgliedes B„. aus dem Zweig „Karlsruhe auf Grund
des § 7, der Einheitssatzung der Zweige, Absatz 2 a,b,c so-
wie auf Grund des Absatzes 4 und 5. Der Berufung des Mit-
gliedes Braun gegen diesen Beschluß wird keine Folge ge-
geben, da 1.) der beleidigte keinen Anlaß zur Beleidigung
gegeben hat, 2,) die nachträglich abgegebene Ehrenerklärung
vom Beleidigten nicht angenommen wurde, 3.) der Bestand des
Zweiges durch das weitere Verbleiben des Mitgliedes, dem
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schon seinerzeit von der Vereinsführung der Austritt nahege-
legt wurde, gefährdet ist. Diese Entscheidung ist endgültig.

• Für die Vereinsführung kommt die Erwägung hinzu, daß die Hal-
tung des B. den bisher im ganzen DAV üblichen Grundsatz der
ehrenamtlichen Mitarbeit verläßt, durch den die bisherigen
Leistungen des DAV überhaupt erst möglich geworden sind»

3• > Bg&ggg.Ug.gn5 f ü r NSRL-Mitgl jeder ( vgl. 24. Sitzimg , P. 6 )

Die in d-er letzten VA-Sitzung angeregten Vorschläge von
Sachwalter Christoph und des Generalsekretärs liegen vor und
werden Punkt für Punkt erörtert und verglichen. Der General-
sekretär wird beauftragt, auf der Grundlage der Vorschläge
Christoph's und gemäß dem Ergebnis der Aussprache einen neu-
en Vorschlag auszuarbeiten, der dein Vereinsführer zugeleitet
wird mit der besonderen frage nach den Gegenleistungen, die
der NSRL seinerseits den Mitgliedern des DAV zu geben bereit
ist.

Die Mitglieder des HA werden rechtzeitig von dem Inhalt die-
ser Vorschläge unterrichtet werden*

4.ï Der Vereinsführer hat die Jahresrechnung 1941/42 genehmigt.
Sie wird im nächsten Heft der Mitteilungen veröffentlicht. Der
Jahresbericht 1941/42 bedarf auf Wunsch des Vereinsführers
einiger Umarbeitungen - seine Veröffentlichung kann daher
voraussichtlich erst später erfolgen.

5° ) Geschäftsstelle der Ve'reinsführung:

Im Hinblick auf die Maßnahmen zur Einsparung von Heizmaterial
bleibt die Geschäftsstelle der Vereinsführung vom 24.12.1942
bis 3.1.1943 einschließlich geschlossen. Die hiedurch verlo-
rene Arbeitszeit wird im Januar 1943 durch eine Stunde täg-
licher Mehrarbeit wieder eingebracht.

Der Vorsitzende: Der Schriftführer:

gez.: Dr.Knöpfler gez.: Dr.Erhardt




